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Giordano Bruno. 


In der zweiten Woche des Juni wird ſich in 
Rom ein Ereigniß abspielen, über das der Hauch 
der Weltgeſchichte weht. Für den Unkundigen iſt 
es nichts als die Errichtung eines Denkmals für 
den großen Philoſophen und Märtyrer Giordano 
Bruno. Derjenige aber, der ſich darauf verſteht, 
den Dingen auf den Grund zu ſehen, erblickt in 
dieſem Ereigniß einen der herrlichſten Siege des 
modernen Denkens über die mittelalterliche Welt⸗ 
anſchauung. 

Giordano Bruno lebte in der zweiten Hälfte | 
des ſechzehnten Jahrhunderts, in einer Zeit, da 
die aufflackernden Freiheitsfeuer der Reformation 
ſchon wieder verglimmen wollten und die 
Schatten römiſcher Geiſtesöde und Geiſtesrannei 
ſich auch über die Kirche der Reformation 
lagerten. In dieſer armen und dürren 
Zeit, der Glanzperiode der lutheriſchen Ortho- 
doxie, trat der kühne italleniſche Philofoph her- | 
vor und verkündete mit der Begeiſterung des 
Propheten und mit gewaltiger dichteriſcher Phantafie | 
eine neue Weſtanſchauung, deren Großartigkeit und 
Tiefe die ſcholaſtiſchen Gelehrten jener Zeit nicht 
zu faſſen vermochten. Das Kopernikaniſche Welt⸗ 
ſuſtem, welches damals von den Kirchen ebenſo 
bekämpft wurde, wie heute eiwa der Darwinismus, 
iſt zum erſten Male von Bruno philoſophiſch ver⸗ 
werthet und ausgebaut worden. Sein Geiſt ging 
mehr auf das AH, denn auf die Einzeldinge, und 
zwar rang er darnach, das geſammte Sein in der 
Mannigfaltigkeit ſeiner Erſcheinungen als Einheit, 
als „Goit. Einheit und Allheit” aufzufaſſen. Er 
war keineswegs Materialiſt —, wie viele von 
denen, welche ihn heute als ihren beſonderen 
Patron in Anſpruch nehmen —, dazu beſaß er 
ſchon zu viel poetiſche Begabung. Er war ein 
Dichter im Philoſophengewande, ähnlich ſeinem 
großen Nachfolger Spinoza. Mit dem letzteren 
hat Giordano Bruno überhaupt ſehr viel gemein, 
er war, wenn man fo jagen darf, der erſte Ver⸗ 
treter der ſpinoziſtiſchen Weltanſchauung, zu welcher 
ſich ſeit den Tagen Leſſings, Goethes und Schleier ⸗ 
machers bekanntlich taufend und abertauſend der 
Beſten unſerer Nation bekennen. f 

Daß ein ſolcher Mann, der die Führerſchaft 
des geiſtigen Fortſchritts 


der Kirche nicht ausweichen konnte, iſt natürlich. 
Nach einem langen Wanderleben erhielt der 
Philoſoph einen Ruf nach ſeinem Seimathlande. 
Hier wandte ihm ein reicher Palrizier in Venedig 
ſeine beſondere Gunſt zu, in der Abſicht, von dem 
berühmten Philoſophen die Kunft des Gold⸗ 
machens zu lernen. Auf dieſe mittelalterliche 
Kunſt verſtand ſich aber der Philoſoph einer neuen 
Zeit leider nicht. Und da der Gönner zu dieſer 
Erkenntniß kam, denuncirte er ihn bei der 
römiſchen Inquiſition. Bruno wurde nach Rom 
ausgeliefert, und da er Eharakterftärke genug 
beſaß, nicht zu widerrufen, hat ihn die römiſche 
Kirche am 17. Jebruar 1600 in Rom verbrannt. 
Auf derſelben Stelle vor den Augen des Papſtes, 
da der Märtyrer einſt feine Seele ausgehauct 
gat, wird ſich in Kürze ſein Denkmal erheben. 
Dieſes Monument wird ein ehrendes Zechen 
fein für den Wahrheitsmuth und die echte Pietät 
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| fürft Peter Nikolajewitſch — der jüngere S 
eines der Brüder des Kaiſers Alexander — h 


Zuſtande einer hochgradigen Verſtimmung aus 
Aber welches war bie Urſache bieſer Verſtimm 


niſchen Bündniſſes muß Frankreich darauf b 


10 von den deutſchen ! 
Reformatoren übernommen, einem Conflict nit] menden T. 


des italieniſchen Volkes, ein erhebender Anblick 
für jeden, der an den endlichen Sieg des Wahren 
und Guten glaubt, aber eine ernſte Warnungs⸗ 
tafel für die unduldſamen Obſcuranten jeglicher 


Confeſſion. 4 


der Zarentoaſt. 4 
Am 31. Mai meldete der Telegraph, der Gro 


ſich mit der Prinzeſſin Militza von Monteneg 
verlobt. Soweit bot die Sache kein beſonde 
Intereſſe. Erſt die Nachricht, daß Kal 
Alexander bei der Derlobungsfeier einen Tri 
ſpruch auf den Fürſten von Montenegro 
ſeinen „einzigen, aufrichtigen und treuen Freu 


St. Petersbourg“ vorſichtig hinweggeht? Darü 
daß Kaiſer Alexander ein ſolches Wort nur W 
geſprochen haben konnte, beſtand kein Zweif 
Dielfach wurde die Permuthung laut, der Bei 
des Königs Humbert in Berlin, dieſe volksihü 
liche Beſiegelung des deutſch-italieniſchen B 
niſſes habe die Empfindlichkeit des Peiersbu 
Hofes wachgerufen. Wenn dieſes Bündniß d 
iſt, was es ſein ſoll, ſo bedroht es die Acti 
freiheit Frankreichs. Bisher konnte Nußla 
mit Sicherheit darauf rechnen, daß auch oh 
eine birecte Verbindung mit Frankreich die fra 
zöſiſche Armee ſich in demſelben Augenblick geg 
die deutſchen Grenzen in Bewegung ſetzen werd 
wo ruſſiſche Truppen nach der öſterreichiſch 
Grenze marſchiren. In Folge des deutſch⸗ital 


dacht ſein, ſofort bei Beginn des Krieges ei 
Vertheidigungsſtellung Stalien gegenüber einz 
nehmen Indeſſen das deutich-talienifche Bündn 
und überdies wäre e 


enthalten habe und der kur; zuvor durch den 


Fürſten von Montenegro zur Kenntniß des Kaiſers n 

7 minder wichtigen Zuwachs erhalten. die Samm- 
lung der Sculpturen bekam u. a. zwei große 
| Rundgang durch denſelben fein Ende erreicht.“ 


gebracht worden war. 


Ob dieſe Angabe in allen Einzelheiten richtig iſt, 


mag dahin geſtellt bleiben; es wäre nicht das 


erſte Mal 


daß unſcheinbare Urſachen große Wir⸗ 


5. Juni. 
N 


end und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterha 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate holten f { 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


kungen hervorgebracht haben. Bei der Stellung, 
welche der Fürſt von Montenegro zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich einnimmt, hätte man ohne 


Weiteres auf den Gedanken kommen können, daß 
der dem erſteren zugedachte Trinkſpruch indirect 
an die Adreſſe des letzteren gerichtet ſei. Monte- 


negro iſt unter allen Umſtänden ein Vorpoſten 


| Rußlands gegen Heſterreich und, fo lange letzteres 


auf Grund des Berliner Vertrages Bosnien und 

die Herzegowina „verwaltet“, ein ruſſiſcher Pfahl 

im öſterreichiſchen Fleiſche. 5 
Wenn der Zar dieſe wunde Stelle der öfter- 


reichiſchen Politik mit einer ſonſt nicht üblichen 
Nauheit berührte, ſo iſt ſein Gedankengang nicht 


fo ſchwer zu errathen. Oeſterreich-Ungarn iſt der 


entſchiedenſte Feind der ruſſiſchen Politik auf der 
Balkanhalbinſel. Kaiſer Alexander würde zweifel⸗ 


los einen hohen Preis zahlen, wenn er dafür ein 
1 a | mit reichem Schnitzwerk und farbigen Intarſien. 


beutfch - italienifhes Bündniß gegen Heſterreich⸗ 
Ungarn eintauſchen könnte. Vielleicht hat gerade 


die Mißſtimmung über die Ausſichtsloſigkeit bieſer ( 
iſt am 1. Juni auf feinem Gute Groß-Märzdorf 
nach kurzem Krankenlager geſtorben. 


Wünſche jenem Trinkſpruch die Schärfe gegeben, 


die' Europa in Erſtaunen ſetzte! 


Deulſchland. 
V Berlin, 4. Juni. 


für das abgelaufene Geſchäftsfahr die Ausführung 


größerer Bauten nicht vor. Dagegen ſollten neun 
verſchiedene größere und kleine Räume im erſten 
Stockwerk des Güdbau-Kauptflügels, an denen 


on längere Zeit gearbeitet wurde, ferliggeſtellt 
55 0 a Ve angehörigen in der Schweiz zugeſtanden werde. 


werden. Diefe Abſicht iſt in Erfüllung gegangen 
und ſo iſt die Zahl der Räume weſentlich ver⸗ 
mehrt worden, die dem Publikum offen ſtehen. 
Damit waren bis auf einige Kleinigkeiten, die erſt 
ſpäter zur Ausführung gelangen können, die auf 
Koſten des Reiches ausgeführten Bauten beendigt. 


Nachdem die erwähnten Bauten feriig geworden 
waren, fand eine vollſtändige Umſtellung der 
Ebenſo 
wurde gleichzeitig die große Zahl der bis dahin 
zurückgeſtellten Gegenſtände hervorgeſucht, die dem 


Denkmäler des häuslichen Lebens ftatt. 


Wohnhausbau alter Zeit entſtammen, und mit 

em Mobiliar und den fonftigen Geräthen zu⸗ 

mmen aufgeftellt. Einſtweilen find ein gothiſches 
1080 An 


ol, 


Hälfte des 17. Jahrhunderts aus Tirol und ein 
ähnliches aus der Schweiz, der gleichen Zelt an- 


gehörend, unter Vornahme der geringen nöthigen 
| Reitaurationen gerade jo mit Decken, 
täfelungen, Thüren, Fenſtern u. ſ. w. eingerichtet 
worden, wie ſie an urſprünglicher Stelle ſtanden, 
während zwei andere, 
nürnbergiſchen NRenalfjance, das zweite im 
Charakter der kölniſchen, aus Bruchſtücken zu⸗ 
ſammengeſtellt wurden, 
aufgebracht, der Drohungen gegen Montenegro 1 
wie ſte jetzt ſtehen, zuſammengehörten. Faſt alle 


Wand- 
eins 

die zwar vollſtändig 
zuſammenpaſſen, aber doch nicht urſprünglich ſo, 
übrigen Abiheilungen haben ebenfalls mehr oder 
Cruzifixfiguren aus Holz vom 11. und 12. Jahr- 


hundert, die Sammlung der 


Rr 


Die Berliner Pflegſchaft 

des germaniſchen Muſeums in Nürnberg hat 
ihren Jahresbericht erſtattet. Nach demjelden lag 
licher geſtalte. 


n Beginne des 16. Jahrhunderts aus 
ein großes Renaiſſance-Zimmer aus 
ürnberg vom Ende bes 16. oder Beginne des 
17. Jahrhunderts, ein ſolches aus der zweiten 


ſtaltung eines Feſtzuges 


im Charakter der 5 
Von reich geſchmückten, mit den Emblemen des 


kirchlichen Ge⸗ 


r die ſieben⸗geſpaltene 1889. 

räthe wurde durch drei Bronzeglocken, die tex⸗ 
tile Sammlung durch ſchöne, inhaltlich merk⸗ 
würdige Stickereien des 14. bis 15. Jahrhunderts 


bereichert. Weiter wurden die Medaillen- 
ſammlung, die Sammlung wiſſenſchaftlicher 


| Inftrumente und die hochintereſſante Sammlung 


von Grabſteinen weſentlich vermehrt. Letztere 
erhielt ein ſehr ſchönes Original, den Grabſtein 
des 1591 verſtorbenen Georg Ludwig v. Geins- 
heim, in rothem Marmor ausgeführt, der ſich 


| bisher in der Kirche von Nordheim in Mittel- 


franken befand. Das Kupferſtichcabinet iſt durch 
eine große Zahl Blätter aus alter und neuer Zeit 
vermehrt worden. Beſonders bemerkenswerth iſt 
der von der Berliner Pflegſchaft geſtiftete höchſt 
ſeltene Holzſchnitt vonfdürer: „Kalſer Maximilian 
anbetend, von Heiligen umgeben“. Ueberdies ftiftete 
die Pflegſchaft noch eine prachtvolle gothiſche Truhe 


* [Der Landtagsabgeordnete für Schweidnitz⸗ 
Striegau], Nittergutsbeſitzer Barchewitz (conſ.), 


* [3ur Affäre Wohlgemuth.] am vorigen 


[Freitag hielt der eidgenöſſiſche Bundesrath eine 


Extraſitzung wegen der Wohlgemuth Affäre. Der 
Berner „Bund“ kündigte dieſelbe mit dem Kin⸗ 
zufügen an, daß die Sache ſich immer unerquick⸗ 
Einſtweilen nämlich beharren 
Deutſchland wie die Schweiz auf ihren bisherigen 
Standpunkten. Es ſoll ſogar deutſcherſeits die 
Forderung geſtellt worden ſein, daß der beutichen 
Polizei die Ueberwachung der deutſchen Staats- 


2 


Der „Bund“ bezeichnet es als blutige Ironie, 


daß, nachdem Eduard Maack in Zürich wegen 


Schwindelei und Betruges ins Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß gekommen, in Gera unterm 27. Mal, 
alſo gerade zur Zeit, als man in Berlin für den 
Schüßling die Feder ſpitzte, vom Landgerichte 
ein Haftbefehl gegen Maack wegen Wechſel⸗ 
fälſchung, Unterſchlagung und Betrug erlaſſen 


* [Dpation der Brauer für den Kaiſer.] Die 
„Nak.-Ztg.“ ſchreibt: „Dadurch angeregt, daß der 


Kaiſer das Prokectorat über die von dem Brauer- 


gewerbe ins Leben gerufene Deutfche Allgemeine 
Ausftellung für Unfallverhütung übernommen, 
und aus Dankbarkeit für die wohlwollenden 
Worte, mit denen der Kaiſer neuerdings bei den 


verſchledenſten Anläſſen fein warmes Intereſſe 
für die Arbeiter bekundete, haben die Brauer- 


geſellen des deutſchen Reiches beſchloſſen, dem 
Kalſer eine Ovation barzubringen durch Veran- 
und Ueberreichung 
einer Adreſſe. der Kaiſer hat dieſe 
Ovation angenommen und für dieſe Feierlichkeit 
den 11. d. M., den 3. Pfingſtfeiertag beſtimmt. 


Brauergewerbes ausgeſtatteten Wagen und von 


ı koftümirten Berittenen, Angehörigen des Gewerbes, 
begleitet, wird ſich der aus 1000 Perſonen be- 
ſtehende feſtliche Zug zum Schloß bewegen und 


nach Ueberreichung der Adreſſe durch eine Depu- 
tation ſeinen Weg durch die Stadt nehmen bis 
zu dem Kusſtellungspark, wo er nach einem 


* [Die Foribildungsſchulen für Mädchen] find 
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König und Sänger. 


Unter den Künſtlern, denen Ludwig II. von 
Balern ſeine beſondere Gunſt zugewandt hatte, iſt 
vor allen Franz Nachbaur zu nennen. Jahre 
lang beſtand zwiſchen dem König und dem Sänger 
ein intimer, beinahe freundſchaftlich zu nennender 
Verkehr. Ueber dieſen giebt Alfred Holzbock in 
der „N. Fr. Pr.“ Mittheilungen, die intereſſante 
Beiträge liefern zur Kenniniß des Charakters und 
der liebenswürdigen Eigenſchaften des unglückh⸗ 
lichen Fürſten. Kolzboch, ber im vorigen Jahre 
bei der Jubelfeier für Ludwig I. Gaſt des Nach⸗ 
baur'ſchen Hauſes geweſen iſt, berichtet nach dem, 
was er geſehen beziehungsweiſe von dem Sänger 
gehört hat. ö 

An allen Ecken und Enden in dem Heim 
Nachbaurs ſind die koſtbarſten Gegenſtände auf⸗ 
geſtellt, welche für die verſchwenderiſche Frei⸗ 
gebigkeit, für den Kunſtſiun und das Dankbar- | 
keitsgefühl König Ludwigs II. zeugen — Ge- 
ſchenke aller Art, ſo reich, wie ſie nur ein König 
bieten, jo kunſtvoll, wie ſie nur ein die Aunft 
liebender und verſtehender Mäcen entſtehen 
laſſen Bann. die Jorm faſt aller Geſchenke 
zeigt auf den Lieblingscomponiſten des Königs 
hin, verbilbliht die Verehrung des Herrſchers 


für die Schöpfungen Richard Wagners, 
insbeſondere jedoch die fait ſchwärmeriſche 
Kingabe an „Lohengrin“. Lohengrin - Siauren | 


in Erz und Marmor ſchenkte der König 
feinem Lohengrin⸗Sänger, welcher ihm in der 
Stille der Nacht mit der Kunſt des Geſanges die 
Meiſen des Schwanenritters her vorzaubern mußte, 
Eine Marmorſtatue, welche Lohengrin in voller 
Rüftung darſtellt, iſt eine der beiten Schöpfungen 
des berühmten Zumbuſch. Selbſt in den Ge- 
ſchenken, welche der König der Gattin feines 
Sängers übermittelte, kennzeichnete ſich des 
Kerrſchers Vorliebe für den Schwanenritter. König 
Ludwig übernahm auf die Bitte des Künſtlers die 
Battzenſtelle bei einem ſeiner Söhne und ſchenkte 
aus dieſem Anlaſſe der jungen Mutter eine Broche, 
welche, abgeſehen von dem ideellen, einen wirk- 
lichen Merth von ungefähr dreißigtauſend Mark 
besitzt. die Broche, welche als ein künſtleriſch 
bedeutſames Stück der modernen Juwelier⸗ 
kunſt gelten kann, hat die Geſtalt eines Schwanes, 
deſſen Leib eine ſelten große Perle bildet, deſſen 
Flügel aus Brillanten hergeſtellt ſind und deſſen 
Schnabel aus koſtbaren Rubinen zuſammengeſetzt 


eee eee, 


Meiſter in regfiem geiſtigen Verkehr 
liefert ein von Profeſſor Ille gemaltes Bild. 
Daſſelbe ſtellt den Gralstempel aus „Barfifal” dar 
und iſt von dem König dem Sänger bereits zwei 
Jahre vor der erſten Aufführung des „Parſifal“ 
im Bayreuther Feſtſpielhauſe geſchennt worden. 
Frifſentzeit lauſchte der König. Doch immer lauter 


| iſt. Ein ganz eigenartiger Kunſtgegenſtand iſt eine \ 
Meerſchaumpfeife; knieförmig abgebogen, veran- | 
ſchaulicht ſie auf der Vorderſeite in einem Kreiſe 


von vielleicht 8 bis 10 Centimetern Durchmeſſer 
das Finale aus dem erſten Akt von „Loheit- 
grin“. Scenerie, Figuren und Koſtüme find aus 


dem Meerſchaum herausgeſchnitzt, aber in einer 
ſo vollendet künſtleriſchen Form, daß trotz des 
kleinen Umfanges jeder Gegenſtand und jede 
Perſon plaſtiſch hervorireten. Im Sintergrunde | 
breiten ſich in wundervoller Klarheit die Aue und 
Taſchenuhren. 1 
Als der Sänger einmal für die ihm zu Theil 1 € 
die erſten Tacte: „Ach, wie jo trügeriſch ſind 


das Schelde⸗Ufer aus, zu allen Seiten ſind die 


| Ritter aufgepflanzt, in Geſtalt, Geſichtsausdruck 
gewordene Kuld in einer Audlenz danken wollte, 
and er das Wartezimmer von Würdenträgern 
Die zum Vortrage be⸗ 
fohlenen Staatsdiener mußten aber warten, und 
Künſtler einen am Ufer des Sees befefligten 


und Koſtüm ſcharf charakteriſirt; im Vorder- 


grunde ftehen König Heinrich und, umgeben von 
den jubelnden Mannen, 


am Boden zu Ortruds Füßen liegt zuſammen⸗ 


gebrochen Telramund, deſſen Geſicht von Haß und 
[Rache verzerrt iſt. 


Dieſe auf einem winzigen 


Stücke Meerſchaum zum Ausdruck gebrachte 
Scene übt durch die Deutlichkeit der Einzelheiten 
und das plaſtiſche Hervortreten der Haupt⸗ 
und Nebenperſonen eine geradezu verblüffende 


Wirkung aus. 
Einen vollgiltigen Beweis für die Thatſache, 


daß König Ludwig auch nach ſeiner Trennung 
Bayreuther 
ſtand, 


von Kichard Wagner mit dem 


Richard Wagner hat auch nach ſeinem Weggange 


von München felnen königlichen Freund in die 


Einzelheiten feines geiſtigen Schafſens eingeweiht, 
und mit weſcher Hingabe und Sorgfalt er dies 
that, beweiſt der Umſtand, daß der König Ludwig 
nicht allein die Dichtung und Bariitur, ſondern 
ſelhſt die ſceniſche Einrichtung, ſowie die Skizzen zu 
den Koſtümen und Decorationen einſendete. Das 
Gemälde „Der Gralstempel“, welches der König dem 
Sänger geſchennt hat, iſt von Prof. Ille nach einer 
von Richard Wagner übermittelten Skizze gemalt 
worden. König Ludwig war übrigens in ſeinen 
Kunſtanſchauungen und Kunſtliebhabereien nicht 
einieliig; er hal z. B. auch ſeiner Vorliebe für 
Verdis „Aida“ einen bildlichen Ausdruck ver⸗ 
liehen durch ein dem Sänger gemachtes Geſchenk, 
beſtehend aus einem reich geſchnitzten Marmor- 
tiſche, auf deſſen breiter Platte die Gartenſcene 


Lohengrin und Elſa; 


aus „Aida“ (dritter Akt: Scene zwiſchen Nadames 
und Aida) in kunſtvoller Malerei dargeſtellt iſt. 


Unter den drei lebensgroßen Bildern, durch deren 


Ueberſendung Franz Nachbaur ausgezeichnet 


wurde, fällt namentlich dasjenige auf, welches 
[Ludwig II. als Georgsriiter zeigt. 
Heim des Künſtlers find die Zeichen königlicher 3 3 
die größte Begeiſterung geſchöpft habe, jedoch 


Im ganzen 


Huld ausgebreitet: Brillaninadeln, Brillantringe 


Und ſonſtige Werthſachen, darunter vier ſchwer⸗ 
dem Bildniſſe des königlichen 
ſchätze; „Nigoletto“ z. B. habe ihn ſtets tief er- 
griffen, und die firle des Herzogs im letzten Akt 


goldene, mit 
Gebers geſchmückte, mit Edelſteinen reich verzierte 


aller Art dicht beſetzt. 
der Fürſt gewährte dem Sänger den Vortritt, 


ließ ihn vor allen anderen in den Audienzſaal 
treten. Dem Danke des beglückten Künſtlers ſuchte 
er auszuweichen. Im Geſpräche verbreitete er ſich ie 
Italien zu wecken, für welches Land er gleich Ludwig l. 


über Muſik und Geſangskunſt. „Sie glauben 


nicht“, ſagte er zu dem Sänger, „welch' einen 
gewaltigen Zauber auf mich die allbezwingende 
Macht des Geſanges ausübt. 
| Haleons Oper „Guido und Ginevra“ hörte, war 


ich hingeriſſen und noch lange Zeit nach der Auf⸗ 


führung ergriffen und beſeeligt von dem herrlichen 
Werke und feiner Wiedergabe. Ihre Krie „Ein 
ſchon eine feſtbeſchloſſene Sache, der Tag 


himmliſch Weſen iſt erſchienen“ will mie jetzt noch 
nicht aus dem Kopfe. 
baur markirie die erſten Tacte; in liefſter Er⸗ 
eriönte des Sängers Stimme, fie entfaltete ſich in 
ihrer ganzen Stärke und Schönheit. Ludwig II. 
ſchien alles um ſich herum vergeſſen zu haben. 


Und draußen harrten die Würdenträger der Er⸗ 


ledigung ihrer Staatsgeſchäfte! Einige Stunden 
nach dieſer ſeltſamen Audienz wurde des Königs 
Dank in Geſtalt einer koſtbaren goldenen Uhr in 
des Künſtlers Heim niedergelegt; der Ueberbringer 
des Geſchenkes, ein königlicher Diener, theilte zu⸗ 
gleich dem Sänger mit, daß er ſich denſelben 
Abend um neun Uhr auf den Wunſch des Königs 
in der Reſidem einfinden möge. 

Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien Nachbaur im 
Schloſſe und wurde ſogleich zu dem König ge- 
führt. Derſelbe befand ſich in dem mit märden- 
hafter Pracht ausgeſtatteten Wintergarten, deſſen 
Mitte ein mächtiger See, dem Vier waldſtädterſee 


künftlich nachgebildet, ausfüllte. Wie einen alten 
Bekannten empfing der König den Künſtler, ſich 
ſofort nach feinen Privatverhältniſſen, ſeiner Lebens⸗ 
| meife und feiner 
ſtändlich wurde das Geſpräch bald wieder auf 
| Mufik und Geſang hingelenkt. Der König erklärte, 


wäre es, 
Als ich neulich 5 
Gondolieri erfreuen könnten!“ rief er aus. 


Wie geht ſie doch gleich? 
Kennen Sie dieſelbe vielleicht auswendig?“ Nach⸗ 


Familie erkundigend. Selbſt⸗ 


daß er aus Richarb Wagners Werken ſtets 
auch die Schönheiten der italieniſchen Mufik an- 
erkenne und liebe und namentlich Verdi ſehr hoch 


könne er auswendig fingen. Der König krällerte 
Frauenherzen“, vor ih hin, und erſuchte den 
Sänger, die ganze Arie zu fingen. Nach Be= 
endigung des Geſanges beſtiegen König und 


goldenen Nachen, deſſen Dordertheil ein mächtiger 
Schwan zierte, und fuhren hinaus in die künſilſche 
Fluth. Die Fahrt ſchien Ludwigs Sehnſucht nach 


eine leidenſchaftliche Liebe hegie. „Wie herrlich 
wenn wir jetzt im Golf von Neapel 
italieniſcher 
Auch 
bei ſpäteren Begegnungen kam dieſe Seßznuſucht 
immer und immer wieder zum Durchbruch; 
einmal war die Reiſe nach dem erſehnten ann 
er 
gemeinſchaftlichen Abfahrt ſogar ſchon feſtgeſetzt, 
allein im letzten Augenblicke mußte alles aufge⸗ 
geben werden. 

Bei aller Liebenswürdigkeit blieb Ludwig II. 
ftets der Ehrfurcht gebietende Herrſcher und ver⸗ 
gab er ſich nichts von ſeiner königlichen Würde. 
Der Sänger ging am erſten Abend, unbekannt 
mit den königlichen Wünſchen und Vor⸗ 
ſchriften, im gleichen Schritt mit dem Könige. 
Dieſer ließ feinen Gaſt nichts merken, allein beim 
Verlaſſen des Schloſſes machte der königliche 
Kammerdiener eine Andeutung, welche zur Folge 
hatte, daß der Sänger in Zukunft bei den Pro- 
menaden ſtets einen Schritt hinter dem Herrſcher 
zurückblieb; bei den Fahrten ins Gebirge kin- 
gegen fuhr der Künſtler ſteis an der Seite des 
Monarchen. 

Ludwig II. liebte es, bei der Tafel, an welcher 
er fteis viel zu eſſen und wenig zu trinken pflegie, 
anregende Geſpräche zu führen. Seine ſchwärme⸗ 
riſche Hingabe an die Muſik konnte feine Liebe 


wären und uns an der Weiſe 
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im deutſchen Reiche, beſonders in Preußen, noch 
ſehr wenig entwickelt. Obligatoriſche Fortbil- 
dungsſchulen für das weibliche Geſchlecht beſtehen 
nur in Baden und Württemberg; im Königreich 
Sachſen, in Heſſen und Sachſen-Altenburg können 
ſie durch Gemeindebeſchluß für die Mädchen obli⸗ 
gatoriſch gemacht werden. Eine blühende Schule 
der letzteren Art beſitzt 3. B. die Stadt Plauen 
im Dotgtlande, die ſeit 1876 beſteht. Sie wird 
von den aus der einfachen Volksſchule entlaſſenen 
Mädchen beſucht und hatte im Vorfahre 754 
Schülerinnen in 19 Klaſſen. Als ein großer 
Mangel aller öffentlichen und privaten Mädchen⸗ 
Jortblldungsſchulen iſt es, bemerkt dazu das 
„Berl. Tabl.“, ſeit lange empfunden und beſonders 
in letzter Zeit vielfach öffentlich beklagt worden, 
daß der hauswirthſchaftliche Unterricht in ihnen 
keinen Platz findet. Selbſt der Handarbeits- 
Unterricht iR in vielen obligatoriſchen Anſtalten 
facultativ, und einen eigentlichen hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Unterricht ertheilen bisher nur 
private Kaushaltungsſchulen. Am 1. Mai d. 3. 
iſt nun in Frankfurt a. M. durch die Bemühungen 
des ſtäbtiſchen Lehrers Dr. Otto Kamp, deſſen 
diesbezügliche Schriften ſeiner Zeit die Aufmerk- 
ſamkeit der Kalſerin Augufin erregten, eine haus- 
wirthſchaftliche Fortbildungsſchule ins Leben ge- 
zufen und mit 50 Schülerinnen eröffnet worden. 
In den Abendſtunden von 7¼ bis 9 Uhr werden 
hier unbemittelte Mädchen, die den Tag über mit 
Lohnarbeit beſchäftigt find, im Kochen, in Hand- 
arbeiten und anderen Verrichtungen des klein- 
bürgerlichen Haushaltes unterrichtet. Die Schöpfung 
verdient das Intereſſe der weiteſten Kreiſe. Wenn 
die hier gemachten Erfahrungen zur Nachfolge er- 
muthigen, jo dürfte man auch an anderen Orten 
damit vorgehen, eigentlichen hauswirthſchaftlichen 
Unterricht in die beſtehenden Fortbildungsſchulen 
einzuführen. Nur auf dieſem Wege wird es möglich 
fein, eine genügende Anregung zur hausmirth- 
ſchaftlichen Ausbildung Tauſenden von ärmeren 
Mädchen zu bieten, ohne ſie ihrer Lohnarbeit zu 
entziehen. 

München, 4. Juni. Der Preußenfreſſer Sigl 
iſt wegen des bekannten im „Vaterland“ er- 
ſchienenen Artikels gegen die Königin-Mutter von 
Baiern und zwar wegen groben Unfugs zum 
Straſmaximum von 6 Wochen Haft verurtheilt; 
der Amtsanwalt hatte nur 100 Mark Geldſtrafe 
beantragt und als ſtrafmildernd den blinden 
Preußenhaß Sigls bezeichnet. 

Frankreich. 

Paris, 2. Juni. Der „XIX. Siecle“ widerspricht 
der Nachricht eines anderen Blattes, Frau 
Boulanger müſſe ihren Unterhalt durch Stickerei 
verdienen; von ihrem großen Vermögen (ſie war 
die Tochter des Beſitzers des einſtigen Mode⸗ 


waaren-Geſchäfts „Zur Straßenecke“) ſei ihr noch 


eine kleine Rente geblieben, von der ſie mit ihrer 
älteſten Tochter Helene lebe. Keine Zeitung 
komme über ihre Schwelle und niemals dürfe 
der Name Boulangers vor ihr ausgeſprochen 
werden. Sie verkehrt in Verſallles viel mit der 
Geiſtlichkeit und ſucht jetzt, während ſie früher 
religiös ſehr unabhängig war, ihren Seelenfrieden 
im Schooße der Kirche. 


England. 

London, 4. Juni. [Mnierhaus.] Chaplin be- 
antragte einen Beſchluß zu Gunſten einer Con- 
ferenz betreffend die Einführung der Doppel 
währung mittelſt eines internationalen Ab⸗ 
kommens. Maclean ſtellte einen Unterantrag, 
der beſagt, der Bericht der Währungscommiſſion 
berechtige die Regierung nicht zur Action in dieſer 
Frage. Smith wies auf die vor einigen Tagen 
von den Miniſtern Salisbury und Goſchen dar⸗ 
gelegte Kaltung der Regierung hin. Dieſelbe 
dürfte das Bertrauen der Kaufmannſchaft durch 
Einmiſchung in die Währung nicht erſchüttern. 
Derartige Peränderungen müßten vor allem all- 
gemein angenommen und von der Kaufmann⸗ 
ſchaft als erforderlich angeſehen werden, ehe die 
Regierung Schritte thun kann. die Debatte 
wurde darauf abgebrochen und das Kaus ver ⸗ 
tagte ſich bis zum 17. Juni. (W. T.) 

Afrika. 

* [Die für die Erbauung der Congsbahn 

wichtigſte Frage] — die Beſchaffung der Arbeits- 


für die Literatur nicht beeinträchtigen. Er äußerle 
ſtets ein offenes Urtheil; Yafjelbe konnte weder 
durch Tradition noch Pietät beeinflußt werden und 
fiel 3. B. für die mo derne italieniſche Muſik weit 
günſtiger aus, als für die deutſch-klaſſiſche. Gluck 
und Mozart hörte er nur ſelten, die Muſik biefer 
beiden Klaſſikher war ihm zu klar und ruhig, zu 
wenig erregt und erregend; hingegen liebte er 
Beethoven des gewaltigen Feuergeiſtes, der hin- 
reißenden Leidenſchaft wegen, welche ſich in den 
Compoſitionen dieſes Meiſters offenbare. 
Bewundernswerth war das Gedächtniß des 
Königs. Er kannte nicht nur ſämmtliche 
Dichtungen Richard Wagners wörtlich auswendig, 
hatte nicht allein die Schöpfungen der deutſchen 
Klaſſiner faſt vollſtändig im Kopfe, er 
war auch mit dem Worilaute jedes ihn leb⸗ 
haft intereſſirenden mufikalifhen oder dichteriſchen 
Werkes faufs innigſte vertraut. Gar oft kam 
es vor, daß er dem eine Arie vortragenden 
oder eine Dichtung vorleſenden Künſtler eine 
Unrichtigkeit aus dem Gedächtniſſe verbeſſerte. 
Daſſelbe Gefühl der Dankbarkeit, welches ihn 
ſtets beſeelte, beanſpruchte er nun aber auch von 
denjenigen, welchen er feine königliche Huld zu- 
gewendet hatte. Die in den Separatoorſtellungen 
Mitwirkenden, denen zum Theil ſchon nach den 
Aktſchlüſſen königliche Geſchenke überreicht wurden, 
mußten unmittelbar nach Beendigung der gewöhn⸗ 
lic) bis Mitternacht währenden Aufführung an 
den Herrſcher einen Brief ſenden, in welchem ſie 
ihrem Danke für die ihnen zu Theil gewordene 
Gnade Ausdruck verliehen. Der König barrie 
manchmal bis zum frühen Morgen auf das Ein⸗ 
treffen dieſer von ihm mit Sehnſucht erwarteten 
Schreiben; je länger dieſelben gehalten waren, je 
überſchwänglicher der Dank des Derfaſſers oder 
der Perfaſſerin ſich offenbarte, deſto erfreuter war 
Ludwig II.; traf einer der erwarteten Briefe erſt 
im Laufe des Tages nach der Vorſtellung ein, jo 
erblickte er hierin nicht allein einen Mangel an 
Dankbarkeit, ſondern auch eine Verletzung der 
Etikette. Diejenigen Perſonen, welche durch die 
Freundſchaft des Königs ausgezeichnet wurden, 
trugen aber dieſer Eigenheit unter allen Umſtänden 
und zu jeder Zelt Rechnung. Eines Nachts z. B., 
es war bereits 11½ Uhr, wurde ein königlicher 
Diener bei Franz Nachbaur gemeldet. der Bote 
machte die Mitihellung, daß Se. Majeſtät, welcher 
an einer heftigen Migräne litt, den Sänger 
dringend bitten ließe, nach der Reſidenz zu 
kommen. Nachbaur, welcher bereits zur Ruhe 


des Unternehmens findet. 


kräfte — iſt nunmehr eniſchieden worden. Wie 
die Portugieſen bei der Erbauung der Eiſenbahn 
von Saint-Paul de Loanda nach Ambaca nur 
ſchwarze Arbeiter verwendet haben, ſo wird es 
auch bei der Congobahn geſchehen. Weiße Arbeiter 
ſind unbrauchbar, da abgeſehen von dem Klima 
die Ausdünſtungen der aufgewühlten Erde ihr 
Leben bedrohen würden. Man wird daher als 
Erdarbeiter die Bewohner der Fälle am Unter- 
congo anwerben, die jetzt Träger liefern, die 
Bangalas, die ſich ſchon im Heeresdienfte be- 
währen und nur 13 Centimes Tagſoldung 
empfangen, ferner an der Weſtküſte Kru-Neger, 
Whys, Haufjas, Loangos und Kabindas, die 
durchſchnittlich 1 Fr. Tagelohn beanſpruchen und 
deren Beförderung nach dem Congo 30 Fr. pro 
Kopf koſtet; an der Oſtküſte Zanzibariten und 
Kaffern; ihre Beförderung koſtet 120 bis 
150 Francs pro Kopf und fie erhalten monatlich 


25 Francs. Alle dieſe Stämme haben ſchon bisher 


tüchtige Arbeiter dem Congoſtaate gellefert. Die 
erforderlichen Maurer, Schmiede, Zimmerleute 
werden an der Goldküſte aus den engliſchen Be- 
ſitzungen angeworben; ſie beziehen monatlich 75 
bis 125 Francs. Das Arbeitsperſonal iſt alſo 


vorhanden und es ſoll unbeſchadet um die Be- | 


ſchaffung der Mittel ungeſäumt mit dem Bau der 
Bahn von Matadi aus vorgegangen werden. Die 
Congoregierung wird ſtrengſtens darauf halten, 
daß alle angeworbenen Schwarzen human be⸗ 
handelt werden und auch den Eingeborenen 
ſchonend entgegengetreilen wird, damit kein 
Schwarzer Grund zur Klage oder zur Störung 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


nach einer Aenderung des allgemeinen Kirchen⸗ 
gebets hinſichtlich der Fürbitte für die kaiſer⸗ 


liche Marine kund gegeben und dafür folgende 


Faſſung in Ausfiht genommen: „Beſchütze das 
königliche Kriegsheer und die geſammte deutſche 
Kriegsmacht wie zu Lande, fo zu Waſſer, in- 
fonderheit die Schiffe, welche auf der Fahrt ſich 
befinden.“ Zu einer allgemeinen Einführung 
dieſer Abänderung des allgemeinen Kirchengebetes 
dürfte nach den Beſtimmungen der General- 
ſynodalordnung ein Beſchluß der Generalſynode 
erforderlich ſein, dagegen wird die von dem 


Kaiſer in Ausfiht genommene Faſſung in der 


Militärgemeinde ſchon jetzt zur Anwendung 
gebracht. 

Berlin, 5. Juni. Den „Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge tritt der Miniſterialdirector im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, Duddenhauſen, am 
1. Juli in den von ihm erbetenen Nuheſtand; 
feine Abtheilung, welche hauptſächlich die Fand⸗ 
habung der Staatsaufſicht über die Privatbahnen 
betraf, dürfte eingehen, dagegen eine beſondere 
Abtheilung für Tariffragen in Frage kommen. 


— der Bundesrath hat heute den Beſchlüſſen 
des Reichstages zu dem Geſetzentwurſ betreffen 
die Invaliditäts- und KAliersverſicherung zu⸗ 


geſtimmt. 
— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge find zum 
Empfange des Schah von Ver ſien, welcher 


Sonntag Nachmittag 6 Uhr hier eintrifft, ſümmt⸗ 


liche Generaladjutanten, Generale & la suite, 


Flügeladjutanten und activen Generale am Bahn⸗ 


hofe anweſend. die Ehrenwache ſtellen die 


Gardefüſiliere. die Muſik ſpielt die perſiſche 
Dom Bahnhof bis zum Schloß 
Bellevue wird der Wagen durch eine Escadron 
der zweiten Gardeulanen escoriirt.. Im Schloß⸗ 


Nationalhymne. 


hofe wird ſich eine Ehrencompagnie vom dritten 
Garderegiment befinden. 
— Die „Royal Niger Company” iſt der „Nordd. 


* Paris, 5. Juni. 


Allg. 31g.“ zufolge feliens der königlich grof⸗ 


britanniſchen Regierung darauf hingewieſen 
worden, in Zukunft jede Veränderung der be⸗ 
ſtehenden Zolltarife, insbeſondere auch eine theil- 
weiſe Aufhebung oder Kerabſetzung derſelben, 
rechtzeitig, d. h. vier Monate im voraus, bekannt 
zu machen. 

Reichenbach im Voigtland, 5. Juni. Stadt und 
Umgegend wurden geſtern Abend abermals von 
einem Unwetter verheert, welches die nothdürftig 
hergeſtellten Reparaturen wieder einriß. Die 
Strecke Zwickau-Chemnitz iſt beim Dorfe Moſel 
unlerwaſchen, die Reiſenden werden auf dem Um- 
wege über Gößnitz befördert. Die induſtriellen 
Etabliſſements find durch Verſchlammung ihrer 
Maſchinen und Wegſchwemmung des Rohmaterials 
außer Betrieb geſetzt. Im ganzen Gebiet ſind 
Felder und Wieſen zerſtört, Straßen und Wege 
zerriſſen, Brücken gebrochen. (Wiederholt. 

München, 5. Juni. Zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends niedergegangene Wolkenbrüche haben 


auf den Ingolſtädter und Regensburger Haupt- 
bahnlinien vielfache Zerſtörungen und Zugver- 


ſpätungen verurſacht. 
Wien, 5. Juni. Der Erzbiſchof von Wien, 
Ganglbauer, iſt heute Mittags von ſchwerem 


Unwohlſein betroffen und Nachmittags mit den 


Sterbeſacramenten verſehen worden. 

Wien, 5. Juni. Gegenüber den Meldungen 
Pariſer Blätter, daß das officlöſe „Fremdenblatt“ 
die franzöſiſchen Empfindlichkeiten, welche eine 


5 Straßburger Reiſe des Königs Kumbert ver- 
Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer hat den Wunſch 


letzt haben würde, als „legitime“ bezeichnete, 
conftatirt das „Fremdenblatt“, es habe dieſe 
Empfindlichkeiten als ſolche bezeichnet, deren Be- 
rechtigung ſehr zweifelhaft ſei. 

Prag, 5. Juni. Auf der Generalverſammlung 
der Buſchtehrader Eiſenbahn unter Vorſitz des 
Präſidenten Dr. Tragy waren 40 Actionäre an- 
weſend, welche 3463 Kctien A. mit 648 Stimmen, 
10 027 Aciten B. mit 493 Stimmen vertraten · 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, vom Rein- 
ertrage von 1 095 873 Fl. der A-Linie 5 Procent 
und eine Superdiridende von 21 Fl. (ſomit 
47,25 Fl. im ganzen) zu vertheilen, dem Erneue⸗ 
rungsfonds 170 C000, dem Derwaltungsrathe 
14 874, dem Penſionsfonds 10 000 Fl. zuzuweiſen 
und 86 065 Fl. zu übertragen; vom Reingewinn 
der B. Linie von 1 266 530 Fl. 4 Proc. dem Reſerve⸗ 
fonds, 5 Procent an im Umlauf befindliche Actien, 


5 Fl. als Superdividende (zuſammen 15 Fl.) zu 


überweisen, 150 000 Fl. dem Erneuerungsfonds, 
12 125 der Berwaltungsraths-Tantieme zuzuweiſen 
und 47 115 Fl. zu übertragen. der Coupon wird 
am 15. Juli eingelöſt. Zum Verwaltungsrathe 
wurden Tempskn und Zdekauer wiedergewählt. 
Lemberg, 5. Juni. Die ruſſiſche Behörde des 
renzortes Dicow verhaftete 40 Krakauer 
Studenten, welche dorthin einen Ausflug ge- 
macht haiten, angeblich wegen Abſingung 
patriotiſcher Lieder. 
Krakau, 5. Juni. (Privattelegramm.) Der hie- 
ſige akademiſche Leſeverein hat kelegraphiſch die 
Intervention des Grafen Kalnoky in der An- 
gelegenheit der von den ruſſiſchen Behörden in 
Ojcow verhafteten 40 öſterreichiſchen Studenten 
angerufen. 

Bei, 5. Juni. Das Abgeordnetenhaus hat 
heute mit überwiegender Majorität das Finanz- 
geje für 1889 angenommen, worauf die Bor- 


lage betreffend die Finanzverwaltungsreform be- 


rathen wurde. 
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gegangen war, warf fih raſch in Gala, beftieg 
die vor ſeinem Haufe wartende königliche 
Equipage und fuhr um Mitternacht ins Schloß, 
Der König bat ihn wegen der nächtlichen 
Störung um Entſchuldigung und dankte ihm für 
ſein Erſcheinen. Nachbaur ſang einige Arien und 
Lieder, u. a. die 
Manſaniello, 


welche auf den von 


ruhigende Wirkung ausübte, und verließ 


wieder ungefähr um 1½ Uhr Nachts die Refi- | 


denz. In ſein Heim zurückgekehrt, ſendete der 


Künſtler, welcher die Seltſamkeiten ſeines könig⸗ 


lichen Freundes kannte, noch in derſelben Nacht 
einen Brief an den König, der auch in der That 
ein ſolches Schreiben erwartete und dem Ein- 
treffen deſſelben, wie Nachbaur ſpäterhin durch 


die Umgebung des Königs erfuhr, mit Ungeduld 


entgegenſah. 
Das Hauptübel, an welchem der König zu leiden 


hatte, war Migräne, unerträgliches Kopfweh; im 
Seine 


übrigen ſchien er kerngeſund zu fein. 
Sprechweiſe war eine ziemlich undeutliche, da 
ihm ein Theil der Vorderzähne fehlte. Er 
empfand dieſen Mangel, und ſobald er merkte, 
daß die Worte, welche er geſprochen, ſeinem 


Hörer unverftändlih geblieben, wiederholte er 
diejeiben ganz langſam und mit möglichſter Deut- | 
Er konnte ausgelaſſen und heiter ſein 
er die 
einzelner Sänger und 
Schauſpieler für ſeine humoriſtiſchen Kuslaſſungen, 


lichkeit, 
wie ein Kind, und gar oft benützte 
Manieren und Mängel 


arodirie fie oder ließ ſie von Nachbaur nachäffen. 
Lin und wieder berührte er in feinen Unter- 
hallungen das Thema der Religion. Er war 
durchaus nicht bigott, 


beſondere Vorliebe und ließ ſich unter anderem das 
Gebet Stradellas aus dem 
Flotow'ſchen Oper zu wiederholten Malen vor⸗ 
ſingen. Ueber Politik ſprach er faſt niemals. 


Doch hin und wieder erſuchte er Nachbaur, offen 


und ehrlich zu ſagen, wie das Baiernvolk über 
5 5 Kerrſcher denke. Der Künſtler war ein- 
ichtsvoll genug, einer beſtimmten Beantwortung 


auszuweichen und ſich darauf zu berufen, daß er 


ſich um Politik grundſätzlich nicht kümmere, 
Eines Tages erfaßte Ludwig II. ſelbſt die Ge⸗ 
legenheit, dem Sänger mitzutheilen, warum er 
eigentlich das Publikum im Theater meide und 
nur den Separat-Vorſtellungen beiwohne. Es 
ſei ihm nämlich überaus peinlich, wenn alle Welt 


„Schlummer-Krie“ des 
heftigem 
Kopfweh geplagten Monarchen eine ſehr be⸗ 


8 hatte aber für religiöfe | 
Gefänge, weiche Opern entftammten, eine gan; 


legten Ahle der 


die Operngläſer auf ihn richte, 


zu achten. Dieſes Begaffen ſeiner Perſon habe 
bei ihm ſtets ein Gefühl der Unbehaglichkeit er- 
weckt. Hierzu komme noch, daß das Geräuſch 
und die Unruhe, welche die Menfchen 
im Theater verurſachten, ihm unerträglich 
geworden ſeien und jeden Kunſtgenuß verleidet 
haben; bei den Separat-Vorſtellungen könne er 
wenigſtens nicht begafft und nicht geſtört werden. 

Nachbaur hat bis jetzt die von feinem könig⸗ 


lichen Freunde an ihn gerichteten Briefe nirgends 
veröffentlicht. Zum erſten Mal erſcheinen hier einige 


derfeiben. : 
Die Schriftzüge zeigten eine kräftige Fand, die 


einzelnen Worte ſind dick geſchrieben und weit 


auseinander gehalten, die Namensunterſchrift iſt 
mit einem gewaltigen Schnörkel verſehen. 


Dankbarkeitsgefühl des Königs: 


„Als Tannhäuſer ſowohl wie als Mafaniello haben 
Sie mich durch Ihren wundervollen Geſang wie durch 
herrliches Spiel entzückt. 
vergeßlichen Stunden, die Sie mir bereitet haben. Viel 


Herzlichen Dank für die un- 


und oft werde ich Ihrer gedenken, mein lieber Nach⸗ 
baur, ſeien Sie deſſen verſichert. Ihnen meine innigſten 
Grüße aus ganzer Seele ſendend, bleibe ich in auf- 
richtiger Freundſchaft jederzeit Ihr ſehr de 
udwig.“ 
Bald folgte ein zweiter Brief: g 


„Hier überſende ich Ihnen das bewußte Medaillon 
mit meinem Bilde, mit dem Erſuchen, Beides Ihrer 
Frau Gemahlin von mir zu überweiſen; leider ſteht es 
nicht jo in meiner Macht, Ihnen eine jo große Freude das 
’ AN) „auf aller höchſten Befehl“ als krank an- 
gekündigt, tſpielverpflich⸗ 
beſten Freundes, ich kann ihr dafür als Zeichen meiner ae ee eee eee 
Dankbarkeit nur das Bild eines ihr Unbekannten, der 
ich für ſie bin, um: En machen, 
Freude gedenke ich der geſtern mit Ihnen verlebien | 79 
Unſere Geſinnungen und Charaktere haben opferte, konnte ſich an der geſunden Stimme 
viel Aehnlichkeit, was mich innig freut. Wir Beide find | 
Feinde alles Gemeinen und Schlechten und erglühen in 
heiligem gotteniflammten Feuer für alles Lohe, Reine 

Monat April für mich dahinſchleichen. Wäre es denn 
nicht Grund genug, wenn Gie ſich den fremden Bühnen 
[gegenüber als leidend hinſtellen? Sie brauchen ja nicht 


zu bereiten, als diejenige iſt, welche Ihre Frau mir 
bereitet hat. Sie ſendete mir das Bildniß meines 


Stunden. 


und Ideale. Deshalb wollen wir auch unſer Lebenlang 
treue und aufrichtige Freunde bleiben.“ 
Und ein andermal: 


„Dürch Dernachläſſigung wird ein leichtes Unwohlſein 
ſehr ſchnell zur ernſten, gefährlichen Krankheit. Denken 
Sie an Ihre letzte Krankheit (Typhus). Dieſe hätte ſich 
hälten Sie ſich ge- 


vielleicht im Keime erſticken laſſen, 
ſchont, wären Sie hier geblieben. Schonen Sie ſich. 
Thun Sie es Ihrer Familie und der Erhaltung Ihrer 
gottvollen Stimme, thun Sie es mir zuliebe, ich bitte 
Sie darum, ich, der König, der ſonſt nicht zu bitten 


Bei dem geſtern Abend zu | 


namentlich die 
Damen, anſtatt auf die Vorgänge auf der Bühne 


Gleich 
der erſte Brief kennzeichnet das überſchwängliche 


Mit inniger 


Ehren des Premierminiſters Tirard von dem 
Comité der italieniſchen Ausftellung veranftalte- 
ten Banket bemerkte Tirard, einen Toaſt des 
Vorſitzenden Camonde auf Carnot und das Ge- 
deihen Frankreichs erwiedernd: Italien ſei der 
klaſſiſche Boden der Kunſt; gewiß ſei die letztere 
nicht das einzige Band, welches Frankreich und 
Italien verbinde, aber es ſei dasjenige, welches 
am beſten das friedliche Bündniß zeige, deren 
univerfelle Tragweite er heute kennzeichnen wollte. 
Tirard ſchoß mit einem Toaſt auf das Gedeihen 
Italiens, 

Paris, 5. Juni. Der Generalgouverneur von 
Indochina, Nichaud, iſt bei feiner Rückkehr nach 
Frankreich am 31. Mai an der Cholera geſtorben. 

London, 5. Juni. Der deutſche Botſchafter Graf 
Hatzfeldt iſt von feinem Un wohlſein ſoweit her- 
geſtellt, daß er wieder ausgehen kann. 


Rom, 5. Juni. Conſul Durando iſt geſtern 
nach Trieſt zurückgekehrt. Unter den Deputirten 
wurden auf die Affäre Durando bezügliche 
Documente vertheilt, welchen ein kurzer Bericht 
des Miniſterpräſidenten Crispi vorausgeht, be⸗ 
ſagend, die Unterſuchung habe ergeben, daß 
Durando nur die ihm unter ſolchen Verhält- 
niſſen als Conſul zukommende Pflicht erfüllte 
unter genauer Beobachtung der in Kraft be- 
ſtehenden öfterreichifch - italieniihen Conſular⸗ 
convention. 

Belgrad, 5. Juni. (Privattelegramm.) Bei dem 
früheren Miniſterpräſidenten, dem Führer der 


Fortſchrittspartei, Garaſchanin, findet morgen eine 


Kausſuchung ſtatt. 

Belgrad, 5. Juni. Der „Polit. Corr.“ zufolge 
iſt heute eine Vereinbarung zwiſchen dem Cultus⸗ 
miniſter und dem Exmetropoliten Michael zu 
Stande gekommen. Nunmehr wird der erſtere 


mit dem Metropoliten Theodoſius verhandeln, 


wobei gleichfalls ein Einvernehmen in Kusſicht ſieht. 

Bukareſt, 5. Juni. Die Kammerſeſſion wird 
bis zum 13. Juni verlängert, um die Abftim- 
mung über das Budget und die Finamgeſetze 
noch zu ermöglichen. 

Buhnreft, 5. Juni. In der heutigen Kammer- 
ſitzung appellirte der Miniſterpräſident Catargi 
an den Patriotismus aller Parteigruppen, damit 
dieſelben das Budget votiren. Carp erwiederte, 
die conſtitutionelle Partei werde für das Budget 
ſtimmen, wenn die Finanzgeſetze früher zur Ab- 
ſtimmung gelangen. Catargi erklärte ſich damit 
einverſtanden, worauf die Budgetdebatte fort- 
geſetzt wurde. 

— Die Blälter melden, Lahovary habe die 
Berechtigung erwirkt, daß die rumäniſche Be- 
völkerung in der Türkei in dem geſammten Ge⸗ 
biete derſelben orthodoxe Kirchen erbauen dürfe. 

Newnork, 5. Juni. In Johnstown ſind bisher 


2500 Leichen geborgen und begraben worden, 


das ganze Thal iſt aber von entiſetzlichem Peſt⸗ 
hauch erfüllt und das Flußwaſſer durch die 
darin verweſenden Leichen vergiftet; da die 
meiſten Städte bis Pittsburg daſſelbe als Trink- 
waſſer benutzen, bedeutet dies eine große 
Calamität und erweckt ſchwere Beſorgniſſe. Das Hoch⸗ 
waſſer hat auch in anderen Theilen Pennſylvaniens 
ungeheuren Schaden angerichtet und große Opfer an 
Menſchenleben gefordert. Am Gusquehannafluß 
haben Clearfield, Lockhaven, Milton und Willias- 
port ſchwer gelitten; 150 Perſonen ertranken. 
Hundert engliſche Meilen Weges lang ſind alle 
Brücken abgeriffeen und 800 000 gezimmerte 
Baumſtämme und 2000000 Bretter fortge- 


ſchwemmt. Die Fallbrook-Eiſenbahn iſt auf 


gewohnt ift... Auf einer Inſel in des Aethers Höhen 
habe ich gelebt in dieſen letzten Tagen. Ich ſende 
Ihnen meine herzlichſten Grüße und bleibe in feſt 
gewurzelter, durch nichts zu erſchütternder Freundſchaft 
und Treue bis zum Tode Ä 

Ihr ftets geneigter König Ludwig.“ 

Der folgende Brief iſt an Nachbaur vor Antritt 
ſeiner Gaſtſpielreiſe gerichtet worden: 

„Recht innig habe ich bedauert, Sie vor Ihrer Ab- 
reife nicht mehr ſehen zu können. Geſtern wie vor- 
geſtern war ich nämlich von ſehr heftigem Kopfweh 
geplagt, und heute wollte ich Sie doch nicht mehr zu 
mir bemühen, da Sie von der Oper gewiß müde zu⸗ 
rückgekommen ſein werden, und da es überdies der 
letzte Abend iſt, den Sie vor Ihrer Abreiſe mit Ihrer 
Familie vereint fein können ... Mit heiligen Flammen 
der Begeiſterung erfüllt mich aufs neue Ihr Gefang, 
der mich in die Sphären des Paradieſes erhebt und 
Himmelswonne mich athmen läßt. Heil und Segen Über 
Sie und Ihre Familie!“ 


Aus Anlaß von Nachbaurs Geburtstag ſchrieb 


er ferner: 
„Es brängt mich, die Ihnen mündlich ausgeſprochenen 


Glück- und Segenswünſche zum heutigen Geburtstage 


zu wiederholen. Möge die Vorſehung Sie noch recht 
viele, viele Jahre erleben laſſen zur Freude und zum 
Glücke Ihrer Familie und Ihrer zahlreichen Anhänger 


und Freunde, zu denen ich mich zähle und von denen 


ich der wahrſte, treueſte und aufrichtigſte bin. Seien 


Ste deſſen verſichert.“ 


Der Schlußbrief hat eine kleine Vorgeſchichte. 
Nachbaur hatte auswärtigenGaſtſpieloerpflichtungen 
nachzukommen. Ludwig II. verſuchte alles, um 
den Künſtler davon zu befreien. Endlich hat er 
das befreiende Mittel gefunden. Nachbaur wird 


zungen werden auf gütlichem und legalem Wege 
gelöſt, und der König, welcher, um die Directoren 
und den Sänger ſchadlos zu halten, 10 000 fl. 


des kranken Künſtlers vier Wochen hindurch un- 
geſtört erfreuen. 
„Gräßlich wird während Ihrer Abweſenheit der 


officiell zu ſingen. .. „Zu deiner Fahne will ich ſtehen, 
ſei es auf Tod und Untergehen.““ (Tannhäufer.) In 
treueſter, felſenfeſter Freundſchaft Ihr ſehr gewogener 
König Ludwig.“ 

Vielleicht tragen dieſe aufzeichnungen einiges 
dazu bei, weitere Aufklärung zu verbreiten über 
einen Fürſten, der ſo edel veranlagt war und ſo 
unglücklich enden ſollte. 


20 Meilen fortgeriſſen. Am Potomak iſt auch 
alles verwüſtet. die Brücke in Waſhington iſt 
abgeriſſen. N 


Danzig, 6. Juni. 

* [Zugverſpätung.] der geſtrige Berliner 
Tagescourierzug iſt in dirſchau mit neunzig Minuten 
Derſpätung angekommen, fo daß die am Abend 
fällige Berliner Poſt erſt mit dem letzten Zuge 
hier eintraf und nicht mehr zur Ausgabe gelangte. 

* [Groß-Fener.] Abermals hat ein großes 
Schadenfeuer gewüthet. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr wurde die Feuerwehr nach der chemiſchen 
Fabrik in Legan gerufen, wo in der Leim- 
fabrik, in welcher 1500 Etr. Leim lagerten, Feuer 
ausgebrochen war. Der dichte Rauch, der ſich, 
von dem Seewinde getrieben, über das Land 
hinzog, zeigte an, daß der Brand ein ſehr be- 
deutender war. die Feuerwehr war ur- 
ſprünglich mit zwei Druckwerken ausgerüchkt, 
doch wurden bald noch zwei Druckwerke 
nachbeſiellt und gegen 12 Uhr wurde auch noch 
die Dampfſpritze der kaiſerlichen Werft requirirt. 
Die Leimfabrik, in welcher das Feuer immer 
weitere Fortſchritte machte, ſcheint verloren zu 
ſein; ob der Brand noch weitere Gebäude in 
Anſpruch nehmen wird, oder ob es gelingen 
wird, denſelben auf feinen Herd zu beſchränken, 
ließ ſich beim Schluß ber Redaction noch uicht 
über ſehen. ö 

* [Weichſeleiſenbahn Verband.] Nach einer 
Mittheilung der Direction der Marienburg-Mlam- 


kaer Elſenbahn an das Vorſteheramt der Kauf⸗ 


mannſchaft hier iſt im Meichfeleifenbahn-Berbande 
ſowie im Verkehr über die Moskau-Breſter Bahn 
Anordnung getroffen, daß die Stationen Danzig⸗ 
Olivger Thor und Danzig⸗Weichſelbahnhof in den 
Frachtbriefen als Empfangsſtation bezeichnet werden 
können. Die dabei dem tarifmäßigen Frachtſatze 
für Danzig lege Thor hinzutretenden Frachtzuſchläge 
können bei der Direction ſowie auch auf dem 
Vorſteheramte eingeſehen werden. 

* [Gruppenſchau in Zoppot.] Nachdem geſtern 
Nachmittags die Preisrichter ihre Arbeiten be- 
endigt hatten, vereinigten ſich die meiſten Aus- 
ſteller, die Preisrichter und Comité mitglieder 
zu einem Seitmahle im Kurhauſe. um 5 Uhr 
erfolgte dann vor einem ziemlich zahlreichen 
Publikum, während eine Kapelle auf dem Aus- 
ſtellungsplatze concertirte, die Vorführung der 
prämiirten Zuchtthiere und die Verkündigung 
der Preisliſte. Es erhielten hierbei Geldpreiſe 
reſp. Medaillen: 

1) Für Pferdezuchtmaterial: Monta- Gr. Gaalau 
für Stutfüllen ſilberne Staatsmedaille, desgl. Geld- 
preiſe von 100 reſp. 50 Mk., Ziemens Nieder- 
Schridlau ſilberne Vereinsmedaille, Krohſe⸗Warſchkau 
75 Mk., Stade⸗Kniewenbruch 50 Mk., Joh. Kroh ſe⸗ 
Kniewenbruch 75 Mh., Meller ⸗Kniewenbruch 2 Preife 
zu 50 Mk., Wicht⸗Zigankenberg filberne Staatsmedaille 
und 25 Mk., Pieper - Barken 50 Mk., Pferdemenges⸗ 
Rahmel 75 Mk., v. Gerlach-Miloſchewo 50 Mk. und 
25 Mk., Ronke-Kniewenbruch 75 Mk. und 50 Mk., 


Schlenther-Kleinhof 3 Preiſe zu 100 reſp. 75 und 50 Mk. 


2) Für Rindviehzuchtmaterial: Gchwarz-Rambeltſch 
3 Preiſe von 100 reip. 50 Mk., Schwarz- Wonneberg 
für einen Bullen 75 Mk., Czachowski- Oliva für eine 
Holländer Kuh bronzene Staatsmedaille, Röpell⸗ 
Smengorſchin 75 Mk., Hannemann Polzin für einen 
Bullen 100 Mk. und für eine Kuh 50 Mk., Bieler ⸗ 
Bankau für einen Bullen 75 Mk., v. Zelewski⸗ 


Barlomin für ſelbſt gezüchtete Kälber ſilberne Staats⸗ 


medaille, Krüger Prauſterfelde für einen Bullen 
100 Mk. und für eine Kuh bronzene Staatsmedaille, 
Rümker⸗-Kohoſchken für Ferſen filberne Vereins- 
medaille, Frantzius - Karlikau für Holländer Kühe 
50 Mk. und ein Diplom, Göldel-Zoppot für 
einen Simmenthaler Bullen 50 Mk., für eine Kuh 
100 Mk., v. Gerlach-Miloſchewo für eine Kuh 
50 Mk., Heyer Straſchin für einen Bullen 50 Mk., 
Karpinski-Gchmierau für eine Kuh 75 Mk. 

Außerdem wurden für Schafe und Schweine 
noch einige Medaillen und Diplome, für ausge- 
stellte Maſchinen und Geräthe lobende Anerken- 
nungen ertheilt, deren Verkündigung aber nicht 
erfolgte. Mit Beendigung des Prämiirungs⸗ 
aktes endigte gegen 6 Uhr die Ausſtellung, deren 
Refultet im allgemeinen als ein verhälinißmäßig 
recht befriedigendes bezeichnet wurde. 

* [[Wochen-Nachweis der Bevölherungs-Dorgänge 


vom 26. Mai bis 1. Juni] Lebend geboren in der 


Berichtswoche 36 männliche, 40 weibliche, zuſammen 
76 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, zu- 
ſammen 2 Kinder. Geſtorben 26 männliche, 29 weib- 
liche, zuſammen 55 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 18 ehelich, 11 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Scharlach 2, Diphtherie und Croup 3, 
Flecktyphus 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 8, 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 8, Lungenihmind- 
ſucht 3, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 1, alle 
übrigen Krankheiten 37. 

s. Aus dem Kreiſe Neuftadt, 4. Juni. Zu dem 
großen Brande in Neuſtadt, über welchen am Montag 
Abend in der „Danziger Zeitung“ berichtet wurde, iſt 
noch anzuführen, daß ſich die Spritze der Portland- 
Cement-Fabrik Bohlſchau in hervorragender Weiſe bei 
dem Löſchwerke betheiligt hat, fo daß ſich der Kerr 
Landrath Gumprecht ſowie Graf Kayſerlingk veranlaßt 
ſahen, den beſonderen Dank dafür auszuſprechen. Die 
Spritze der Fabrik trat, trotzdem ſie eine Tour von 
2 Kilom. zu machen hatte, als zweite in Thätigkeit. 


r. 11 un 

Hundegaſſe Nr. 88 und 89 bele⸗ d 

genen Grundſtücke 

am 5. September 1889, 
Vormittags 10½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 


woſelbſt gerade ein Jahrmarkt abgehalten wird, 
der Budenſtadt errichteten Rutſchbahn ein ſchlecht be- 
feſtigter Wagen los und ſauſte mit ungeheurer G 


ſetzter Wagen ab. An der Stelle, wo die 


des geringſten Gebots nicht be⸗ 


e e ITS FE r 
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r. Marienburg, 5. Juni. Die geftrige landwirth⸗ 
schaftliche Gruppenſchau der Gruppe Marienburg hatte 
ſich, vom beſten Meter begünſtigt, eines recht zahl- 
reichen Beſuches zu erfreuen. Die ausgeſtellten Thiere 
waren faſt durchgängig von vorzüglicher Qualität, und 
es kamen nach eingehender Beurtheilung durch die 
Prämiirungscommiſſion eine ſtattliche Anzahl von 
Preiſen zur Vertheilung. Es erhielten: A. Für Zucht- 
bullen: Ernſt Tornier-Trampenau 100 Mk., Petzen⸗ 
bürger-Sandhof 60 Mk. Flindt. Schönau 50 Pik. 
Tramitz- Dt. Damerau 40 Mk., Gerſchow⸗-Nathſtube eine 
ſilberne Staatsmedaille unb Döring-MWillenberg eine 
bronzene Staatsmedaille. B. Für Milchkühe: Ernſt 
Zornier-Zrampenau 100 Mk., Bernhard Penner- 
Warnau 75 Mk., Stadtmiller-Kykoit 60 Mk., derſelbe 
für eine andere Kuh Mk., L. Flindt⸗Schönau 
40 Mk.; für Milch- und Fleiſchnühe Tramitz⸗ 
Dt. Damerau 100 Mark, Biber Conradswalde 
75 Mk., derſelben für eine andere Kuh 50 Mh., 
Bernh. Penner-Warnau ſilberne Staatsmedaille, Ernſt 
Tornier-Trampenau bronzene Medaille und Tramitz 
Di. Damerau Ehrendiplom. — C. Für Hengſte: 
Grunau-Simonsdorf 40 Mk., Borchmann-Birkenfelde 
filberne Vereinsmedaille. Für Stuten, ſchweren 
Reit- und Wagenſchlages: Wiens - Al. Lichtenau 
80 Mk., Borchmann-Birkenfelde 50 Mk., Hermann 
Winter-Stadtfelde 20 Mk. Für Stuten leichfer Reit- 
ſchlag: Bernhard Penner-Warnau 75 Mk., G. Tornier- 
Jonasdorf 50 Mk., R. Rentel⸗Katznaſe 30 Mk., 


Radtke-Grünhagen 20 Mk., Stadtmiller⸗Kykoit broncene 


Vereins-Medaille, Radtke Grünhagen Ehrendiplom. 
Für gedeckte Stuten: Borchmann-Birkenfelde 60 Mk., 
Max Wunderlich-Klifelde 50 Mk., Stoboy- Marienburg 
30 Mk., J. Wiebe-Warnau 30 Mk., G. Tornier⸗ 
Jonasdorf 30 Mh., v. Rieſen-Neumünſterberg 25 MR., 
Ernſt Tornier⸗Trampenau 20 Mk., derſelbe für eine 
zweite Stute 20 Mk, Flindt-Schönau Mk., 
Brauſer-Sommerau ſilberne Staatsmedaille un 

J. Radtke-Grünhagen Ehrendiplom. — Mit landwirth⸗ 

ſchaftlichen Maſchinen und Apparaten, die zum Theil 
im Betriebe vorgeführt wurden, waren vier Kusſteller 
vertreten; den 1. Ehrenpreis erhielt A. NRahn- 
Marienburg für Dampfdreſchapparat mit verbeſſertem 

Dreſchkaſten deutſchen Fabrikats von Garrett Smith 

in Buckau bei Magdeburg. Die zum Betriebe dienende 
Locomobile war nach dem neueſten Compoundſyſtem 
erbaut und es 99810 die Entwäſſerungsgenoſſenſchaften zu 
Klakendorf und Fiſchauerfeld je ein Exemplar davon 
gekauft. Einen 1. Ehrenpreis erhielt ferner Herr 
J. Monglowshi-Marienburg für eine Collectiv-Aus- 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Apparate, 
ſpeciell für die Lindenhaferſche Preſſe. Otto Haak ⸗ 
Sandhof erhielt für dreiſchaarige Pflüge ein Ehren 
diplom und Karow-Zempelburg eine bronzene Medaille 
für eine Getreidereinigungsmaſchine eigenen Fabrikats. 


Bermiſchte Nachrichten. 

*Die außergewöhnliche Witterung des Mail] be- 
ſpricht ein Auffa der „„Voſſ. Ztg.“, demzufolge nicht 
nur ſeit 1848, ſondern, fo lange überhaupt wiſſenſchaft⸗ 
liche Wetterbeobachtungen in Berlin angeſtellt werden, 
alſo ſeit 1719, noch nein Mai ſo warm geweſen iſt, 
wie der diesjährige. Er war noch etwas wärmer als 
durchſchnittlich der Juli fein muß. Gegen feine 19,2 Gr. 
C. hatten die wärmſten Maimonate ſeit 1719 folgende 
Durchſchnittswärme: 1751: 17,8, 1801: 17,5, 1833: 
17,6, 1865: 17,9 und 1868: 17,8 Gr. C. Der kühlſte 
Mai war 1740 (8,9 Gr.) und 1864 (10 Gr.) Eine Be- 
antwortung der vielfach aufgeworfenen Frage, ob der 
ganze Sommer ähnlich warm ſein wird, wie dies der 
Mai war, erſcheint ebenſo vom wiſſenſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus, wie aus den Erfahrungen der früheren 
Jahre ganz unmöglich. Der Witterungsverlauf in 
den vorgenannten Jahren mit warmem Mai war ein 
durchaus verſchiedener. 

* [Ein ſchrecklicher Unfall] wird aus Paris wie 
folgt gemeldet: Auf dem Boulevard Richard e 

e 
ſich am Sonnabend, Abends 10 Uhr, auf einer inmitten 


ſchwindigkeif auf den Schienen herab. Zu gleicher Zeit 
ging von der anderen Seite ein mit acht Perſonen be- 
enkungs- 
curve am ſchärfſten, alſe die Bewegung am rapideſten 
war, ſtießſen beide Vehikel aufeinander. Der Anprall 
war fürchterlich. Beide Wagen wurden buchſtäblich 
zerſplittert und die acht Inſaſſen, ſechs Männer und 
zwei Frauen, über das Geländer vom Bahngerüſt 
hinabgeſchleudert. Fünf Paſſagiere erhielten ſchwere 
Wunden und blieben wie zerſchmettert und blutüber⸗ 
ſtrömt liegen. Die übrigen Paſſagiere ſind leichter 
verletzt und dürften mit dem Leben davonkommen. 
Der Unfall iſt nur dem Leichtſinn der Bedienung zuzu- 
ſchreiben. 

* [Aus einem Städtchen von New-Hampihire], wo 
das Fälſchen der Specereiwaaren ganz beſonders 
ſchwungreich betrieben wird, hen amerikaniſche 
Blätter folgendes Geſchichtchen: Ein Herr kaufte ſechs 
Pfund Zucker und fand denſelben ſtark mit Sand ver- 
miſcht. am nächſten Tage ſchlug er folgende Notiz an: 
„Zur Beachtung! Ich habe von einem hieſigen Grocer 
6 Pfund Zucker gekauft. Aus dieſem habe ich ein Pfund 
Sand genommen. Wenn der betreffende Hallunke mir 
6 Pfund wirklichen Zucker ſchickt, ſo will ich ihn nicht 
bloßſtellen.“ Und ſiehe da! am nächſten Tage wurden 
5 Packete mit je 6 Pfund Zucker in die Wohnung des 
Klageführers gebracht, — fie kamen von Jämmtlichen 
5 Grocers, welche in dem Städtchen hauſen. 

ae. Caleutta, 2. Juni. Eine Tigerin, welche in 
Jounſar hauſte und ſo viele Menſchenleben gekoſtet 
hat, iſt endlich von einem jungen Förſter erlegt 
worden. Das Thier iſt der Schrecken der Gegend von 
Chakrata die letzten zehn Jahre geweſen und die Zahl 
ihrer Opfer iſt unzählig. Einmal packte ſie einen 
Förſter aus der Mitte ſeiner in einer Hütte ſchlafenden 
Collegen und trug ihn fort in ihre Höhle, wo ihre 
Jungen mit ihm ſpiellen. Die übrigen Förſter mußten“ 
ſich auf einen Baum flüchten, von dem ſie 
Zeugen eines furchtbaren Anbliks waren. Die 


werden. f 800 
Die Grundſtücke find mit 0 JUL 

bezw. 17% 100 Thlr. Reinertrag und 

einer Fläche von bezm 


Der- 


können in der Gerichtsſchreiberei 
VIII. Zimmer Nr. 43, eingeſehen 
werden. 

Danzig, den 29. Mai 1889. 


Königl. Amtsgericht XI. 


mit 


selnen Falle von 
Hand angelegt i 
Durch 


Wilhelm Friedrich Ernſt Rohde hier und Eliſe 
Pehl in dicker. i 5 


Mark Belohnung! 


Am 10. Oktober 1885, am 27. @egen den Wirthſchafts⸗Inſpector 


Umſtänden ausgebrochen, welche ten und in das nächſte Be- 
it Sicherheit darauf ſchließen bachſs ananik EAN 
laſſen, daß daſſelbe i n- 


Bekanntma 
April dieſes Jahres habe ich eine 


Tigerin kehrte zurück und ſtellte ſich vor ihr ent⸗ 
ſetſtes Opfer, während die Jungen den anſcheinend 
lebloſen Körper des Förſters hin und her rollten. 
Dann legte fie ſich einige Yards davon hin 
und betrachtete mit leuchtenden Augen die Sprünge 
ihrer Kleinen. In einigen Augenblicken richtete 
fi) der Mann in die Höhe und verſuchte die 
jungen Beſtien abzuwehren. Dieſelben waren zu jung, 
um ihn niederzuhalten. Er machte deßhalb einen ver⸗ 
zweifelten Verſuch, ſich freizumachen, und fing an zu 
laufen. Ehe er jedoch zwanzig Yards fort war, ſprang 
die alte Tigerin ihm nach und ſchleppte ihn wieder zu 
ihren Jungen. Noch einmal begann ſich der Unglück⸗ 
liche gegen die Spielereien derſelben zu vertheidigen 
und erneuerte ſeine Verſuche, die Freiheit zu er- 
langen. Jedesmal aber packte ihn die alte Tigerin 
wieder und brachte ihn zurück, ehe er viele 
Yards weit gekommen war. Sein Schreien 
um Hilfe war herzzerreiſſend. Die auf dem Baume 
ſizenden Collegen aber waren von Schrecken gelähmt 
und vermochten kein Glied zu rühren. Endlich fing 
auch die alte Tigerin an mitzufpielen; fie ſchleuderte 
ihr Opfer empor, wie eine Kauskatze Ratten und 
Mäuſe in die Höhe wirft, ehe ſie fie frißt. Die An- 
ſtrengungen des Mannes, ſich zu befreien, wurden 
immer ſchwächer. Zum letzten Male verſuchte er, auf 
Känden und Füßen nach einem Feigenbaum zu kriechen, 
während ſich die Jungen an ſeinen Beinen feſthielten. 
Dieſer Verſuch war jedoch ebenſo vergeblich wie 
die früheren. Die Tigerin ſchleppte ihn zurück und 
ſetzte ihm dann ihre Tatzen auf die Bruſt, worauf 


fie vor den Augen der Förſter ihre Beute zu 
verſchlingen begann. dieſe furchtbare Beſtie 
griffen ein junger Beamter von Coopers Kill 


und ein Student zu Fuß an. Als fie 15 Yards von 
einander ihre Spur verfolgt hatten, hörte Mr. Osmaſton 
plöhlich feinen jungen Collegen ſtöhnen. Als er ſich 
umblickte, ſah er, wie die Tigerin denſelben zu Boden 
geworfen hatte. Da traf ein Schuß des Mr. Osmaſton 
die Beſtie zum Glück ins Rückgrat und ein zweiter 
Schuß ſtreckte ſie nieder, als ſie mitten im Sprunge 
begriffen war. Sein College rollte mittlerweile den 
Hügel hinunter und wurde bewußtlos einige Fuß von 
der Tigerin aufgefunden. Er war ſchrecklich zerfleiſcht 
und befindet ſich jetzt im Chakrata-Koſpital. Man hofft 
jedoch, daß er geneſen wird. 


Schiffs-Nachrichten. 

Ihehse, 2. Juni. Die Zjalk „Hoffnung“ aus Weſt⸗ 
rhauderfehn, von hier mit Kreide nach Pahlude, gerieth 
eben unterhalb Caſenort auf ein Stack, war nicht wieder 
abzubringen und lief voll Waſſer. Die Bergung des 
Schiffes hat begonnen. 2 

London, 1. Juni. Der Dampfer „Bothnia“ paſſirte 
am 24. Mai auf 450 N. 620 W. ein verlaſſenes Schiff, 
anſcheinend ein Schooner von 300 bis 400 Tons, deſſen 
Maſten vollſtändig fort waren. Das Schiff, welches 
der Schiffahrt gefährlich iſt, hat ein weißgemaltes Bug- 
fpriet und ein großes Deckhaus. 

Newyork, 4, Juni. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Nugia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Mittags 
hier eingetroffen. 


Standesamt. 

; Bom 5. Juni. 

Geburten: Secretär der nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufs-Genoſſenſchaft Hermann Nitſchmann, == 
Zimmergeſelle Louis Stilow, T. Arbeiter John 
Breflem, T. — Kaufmann Heinrich Aris, T. — Arbeiter 
Friedrich Steinki, T. — Buchhalter Paul Neiß, T. — 
Geilermeifter Gottlieb Pawel, S. — Königl. Landmeſſer 
Robert Witt, T. — Arbeiter Otto Baldau, T. 
Kürſchnergeſelle Anton Lau, ©. Zimmergeſelle 
Gotilob Matſchkhe, S. — Hauptmann und Compagnie 
Chef Carl Wilhelmy, ©. — Unehel.: 1 ©. 

Kufgebote: Schloſſergeſelle Alexander Goſieniecki und 
Joſefine Johanna 2 — Hauptmann Otto Ludwig 
Georg Haack in Berlin und Maria Kelene Amalie 
Eliſabelh v. Jecklin in Charlottenburg. — ile ene 

uguſte 


Heirathen: Trompeter im 1. Leibhuſaren - Regiment 
Nr. 1 Theodor Wilhelm Lockenvitz und Augufte Wil⸗ 


helmine Friederike Erdmann. — Schuhmachergeſelle 


Isidor Franz Aubat und Emma Luiſe Nagel. — Schuh- 
machermeiſter Friedrich Kutrib und Karoline Wilhelmine 
Höpner. — Arbeiter Karl Auguft Witike und Johanna 
Dorothea Orlows ki. 

Todesfälle: ©. d. Maſchinenbauers Rudolf Pfeiffer, 
3 J. — Reg.⸗Kanzlei-Secretär Hermann Franz Czymmek, 
64 J. — T. d. Malergeh. Emil Menge, 4 M. — T. d. 
Arb. Wilhelm Gabel, 1 3 T. d. Schuhmachergeſ. 
Anton Teyſakowski, 1 J. — T. d. Seilergeſ. Hermann 
Podlech, 1 J. — T. d. Schiffszimmergeſ. Ernſt Reimer, 
16 T. — T. d. Zimmergeſ. Joſef Grenkowitz, 8 M. — 
S. d. Gteuerauffehers Wilhelm Fethke, 3 M. — T. d. 
Schneidermeiſters Friedrich Meriſchat, 7 M. — Wwe. 
Suſanna Schlicht, geb. Grablowshi, 89 J. — Unehel.: 2 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 5. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebit- 
actien 261½¼½, Franzoſen 2067/6, Combarden 104, ungar. 
A Goldrente fehlt, Ruſſen von 1880 91,80. Tendenz: beſſer. 

Wien, 5. Juni, (Abendbörſe.) Oeſterr. Crediactien 
304,37, Franzoſen 241,25, Lombarden —, ungar. 
4% Goldrente 101,99. Tendenz: matt. 

Baris, 5. Juni. (Schtußcurſe.) Amortil, 3% Rent 
88,20, 3% Rente 86,6712, ungar. 3% Goldrente 57,93, 
Franzoſen 520,00, Lombarden 265,00, Türken 16,372, 
Kegypter fehlt. Tendenz: feſt. Rohzucker 880 
loco 53,70, weißer Zucker per Juni 60,10, per Juli 
59,80, per Juli-Kuguſt 59,80, per Oktober-Januar 33,50, 
Tendenz: feſt. 

London, 5. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſole 
98, 8% preußiſche Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
2. Serie 91½, Türken 16¼, ungar. 4% Goldrente 87¼, 
Kegypter 91. Blaßdiscont 13/5 %. Tendenz: ruhig. — 


Steckbrief. 


beziehen. 


e in jedem ei 207,89, III. 
verbrecheriſcher Sraudenz, den 3. Juni 1889. Kalthof 
nachung vom 30. Königliche Staatsanwaltſchaft. 


„Neum 
4 Runbbirken, za Rundkiefern. 


In unſer Firmenregiſter iſt zu- 
folge Verfügung vom 1. Juni 1888 
Nr. 442 die 


derlaſſung 
Guſtav Panknin zu Schloß Kalt- 


0 


Havannazucker Nr. 12 23. Fübenrobzucker 24. 
Tendenz: feſt. z 
Betersburg, 5. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
95,20, 2. Drient-Anleihe 99½, 3. Orient-Anleihe 99¼½. 
————ĩ 


Nohzucker. 

(Brivatbericht von ine, EN len 
Magdeburg, 5. Juni. Mittags. Tendenz: feſteſt 
5 0 Ali Käufer, Juli 24,772 AN do., 
84 Zaren Me 90.“ Geptbr. 20,15 AN do, Ohtober- 
e Tendenz: ſtelig. Termine: Juni 24 65 MM 
Käufer, Juli 24,70 m de., Aug 2.70 M do., Septbr. 

20,10 M do., Oktbr.-Desbr. 15,85 M do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Juni, Wind: N. 
Angekommen: Calliope (S9), Conzens, Middlesbro, 
Roheifen u. Schlacke. — Kurir (S 5.) Broltröm, Fredriks- 
hald, Steine. — Ave 1 Weſterwik, Steine. 
. ichts in 0 


Thorner Weichſel⸗Rappori. 
. Thorn, 4. Juni.) 
Wind: NO, Weiter: Schwül, windig. 
Stromauf: 1 

Von Danzig nach Wloclaweck: Schubert. 1 Cüterbampfer, 
Beſtmann, 5488 Kar Reis, 639 


ee 

gr. calcin.. v3 
da. — Liedt, 1 Kahn, Lichtenſtein r. 
12541 Kgr. Gfeinkohlentheer, 105 gar, geschl. 


Karl Felſcher- 5 Zraften, donn, Jancaw, Schuli, 
20 ih 4 en, Schul, Wierp, Liepe, 1731 Rund- 
Ai gedawen, 5 Zraften, Schulz, Barasıuk, Liepe, 
ne e Franke Söhne, Sarzyna, Liepe, 

Anker, Nieszawa, 2-Graudenz, 
Anker, Nieszawa, Graudenz, 
Riesiawa, Graudenz, 


rk, 6 Traften. Vallentin u. Co., Wnsıkom, Berlin. 


89.250 6 Wel ahn, Wienawski, Plock, Danzig, 
x. Weizen. ; 

1 1 > Kahn, Bregmann, Plock, Danzig. 
„Weizen. 5 

Schaf, 3 Trafteg, Vallentin u. Co., Osnowka, Berlin, 

1298 Rundkiefern, 495 Rnndtannen. . 

Nachaiski, 1 Zraft, Diverſe. Pink. Danzig, 6 Rund- 

Rüftern, 2 Eſchen, 22 Birken, 21 Bancons, 678 Kreuz- 

ölger, 24 Rundkiefern, 1597 Mauerlatten, 306 Sleeper⸗ 

1449 1 ene, 21 110 m Ari „ 7162 eichene runde, 
wellen. 5 

1504 er 2% a en, Birnbaum, Pruian, Danzig, 


0 ra 

94 Balken, 2199 Dtauerlatten, 1524 Gleeper, 1512 Balken. 

Mauerlatten u Sleeper, R 

1638 Rieferne Eiſenbahnſchwellen. 
aller, 2 Traften, Lew u. Co, 

1274 Rundhkiefern. 


*) Verſpätet eingetroffen. 


i Fremde. 


Walters Hotel. Schwarz a. Straßburg, Staatsanwalt. 
Meſſerſchmidt a. Poſen, k. Bauinſpector, Fiſcher a. Poſen, 
k. Baumeilter. Treiſchack a. Löthen, Richter a. Gchnell⸗ 
walde, Albrecht a. Schipenigsrube, Gutsbeliner. Buch- 
walski a. Ludmigsluft, Gutspächter. Hölzel g. Kunzen⸗ 
dorf, Hauptmann Guter nebſt Familie a, Löbſch, v. Kries 
nebit Familie a. Trankwiß, Frieſe nebſt Gemahlin aus 
Schwenten, Pollnau nebit Gemahlin g, Adl. Liebenau, 
Dorguth a. . Leſſe a, Tockar, Rittergutsbeſitzer. 
Jiethen a. Danſig, Hauptmann. Glomsda a. Königsberg, 
Affec.-Inſpector, Engmann a. Landsberg, Kumpers nebst 
arſchau, Ingenieure. Dr. jur, Kranz aus 
Een ante de ee 5 zur a. 
Lieutenants. Hönke a. Kiel, G. 

indler a. Berlin, Thönert a. Gtettin, Kauf- 
Frl. Meile a. G 
e Berlin. 


B t n a. Elbing, 

Director. Timme a. Berlin, Rentier. Tſchirch aer 
Nittergutsbeſtzer⸗ v chün dec 
Lömenitein, Sameſſohn und 


Ulanow, Thorn, 


Heinze g. Berlin, Bankier. / 
Hotel Deutſches Kaus. Schröter a. Marienburg, Director. 


ampel a. B 
weig, Krieg a. Gr. Leſewitz, Fabrikanten. Wedel aus 
ee Snaenleur. wert Rehhof. Gutsbeſitzer. 


Rowski a. d 
Saarbrücken, Leinert a. Baden, Kaufleute. . 

Hotel de Thorn. Lange nebit Gemahlin a. Aurich, 
Lak.-Aſſiſtent. v. i dle a. Schreinen, Ziemens nebſt 
Familie g. Schriedlau, Rittergutsbeſitzer. Bandau a. Stelp. 
k. Oberförſter. Montu a. Gr. Gaalau, Hauptmann und 
Riifergutsbeſitzer. Speiſer a. Königsberg, Ingenieur. 
Goltmann a. Breslau, Nendhardt a. Sagan, Bielefeld 
d. Leipzig, Raßmus, Cortum a. Bremen, Weberling aus 
Heiligenſtadt, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literarische: 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Injeraten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


lare find in unſerm ban er Bekanntmachung. - 


reau einzuſehen, auch von do 
gegen Einſendung von 3 


In der Nacht vom 9, zum 
—439 2: Jun: d. J. find in dem Böhm⸗ 


Kir r, mit Mai 1888 und am 18. Deiember Zohann Sentek aus Taubendorf,. Danzig, den 23. Mai 1889. ſchen Gaſſhauſe hier eine goldene 

bezw. 0 e ee 1888 iſt auf der Beſizung Klein, 1 u Behshen, welcher flüch⸗ Aönigliches Eifenbahn- |Remontoir-Uhr mit golbener 
Gebäudeſſeuer veranlagt, Auszug Dennemörſe (Streijes Neuſtadtſtig ift, ih die Unterfuhungshaft Beiriebsamt Glieder-Keite und Arnitall-Ber- 
aus der Steuerrolle, beglaubigte] Weſtor.) und am 18. September wegen fahrläffieer Körperver. e aue; ein Toiletten Taſchen 

en, Abſchrift des Grundbuchblatts, 188“ auf der Beiihung Glashütte letzung verhängt. Neceffaire aus Gaffianleder mit 
ſowie beſondere Kaufbedingungen (gleichen Kreiſes) Feuer unter] Es wird erſucht, denſelben zu Bekanntmachung. DViſitenkartentaſsche uno geicliffe- 


nem Spiegel eine ſilberne Enlin- 
9[Jderuhr mit Meilinghette, ein weiß. 
Oberhemde und 2 Portemonnaies 
geſlohlen. e 

Der That verdächtig iſt ein hier 
in Haft befindlicher jüdiſcher Han⸗ 
delsmann, welcher ſich zuerſt 


in Schloß 
beſtehende Hanbelsnie- 
des Ziegeleibeſitzers 


= i — 31 ritt. 8 f | irma i 
Seite ee . Das Urtheil über die Ertheilung Zwangs Verſteigerung. Belohnung von e li hof me Feng Max Bader b aus n 
Die Grundſtücke haben eine des Zuſchlags wird (566 Im Wege ber Imangsvoll- 0 Mark 15192 Berfügung vom 31. Mai 1889 Dampf- Ziegelei Schloß Kalt hof ſtabt in Melly genannt p 
Fläche von 9 ar 9 qm rein. 1 ar am 6. September 1889, krechung fall die dem Laufmann für Ermittelung der Thäter aus- unter Nr, 491 die in Gladt Aauı-|einaetregen. 19 Um Recherchen nach den bisher 
00 ſind Ader SI e Mittags 12 Uhr, Sar! Julius, Ziehm gehßrige gebolen. Ich erhöhe dieſe Beloß⸗ hof beſtehende Handels Mieder. ine on : nicht ermittelten geftohlenen 
utungswerth zur Ge. an Berichistelleperhiindetierben. ideelle Hälfte des im Grundbuce nung um weitere des Kaufmanns Wi helm _ Hönisttmes e eee Gachen wird erſucht und vor 


päudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab. 
chrift der Grund huchblätter und 
Andere das Grund ſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Haufpedingungen können in der 
Herichtsſchreiberei VIIL, Zimmer 

r. 93, eingeſeßen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von felbit 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprliche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund buche 
stel Zeit der Eintragung des Ver- 

zeiserungspermerks nicht hervor. 
sing, insbeſondere derartige For. 
Berungen von Capital, Jinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 

seiten, ſpäteſtens im Berſteige⸗ 
ungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu- 
melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glau 


Danzig, den 29. Mai 


Königl. 


Konkursmaſſe 
garten, Band J. 
Kamm'ſchen Cheleute 


Grundſtücke 


vor 


Amtsgericht XI. 
Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Derwalterg im 
Konkursverfahren über das Ber- 
mögen des Kaufmanns Andreas 
Hamm in Schidlitz ſollen die zur 
gehörigen, im 
Zrundbuche von Vorſtadt Schibdlitz 
Blatt 48 und Voxſtadt II. Neu. 
Blatt 126, auf 
den Namen der Kaufmann An⸗ 
Breas und Eliſe, geb. Benner- 


genen, zu Schidlitz bezw. Vorſtadt 
Neugarten b. Schlapke belegenen 


am 6. September 1889, 


Vormittags 10½ Uhr, V 

& dem unterzeichneten Gerichtſſehen werden. 
1 haft zu machen, widri-|— an Gerichtsſtelle — { 

enfalls dieſelben bei Jeſtſtellung [Nr. 42, zwangsweiſe verſteigert 


von Danzig, Langgarten, Blatt 28, 
auf den 
Julius 3 


* 


Namen des a, Carl 


iehm, 


Wilhelm 
eingetragenen, 
98, 99 belegenen Grundſtücks 
am 9. Auguft 1889, 
Vormittags 10/2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 


Ziehm zu Günthershof 
daſelbſt Nr. 97. 


welche 


* 


haben. (III. c. J. 
42] Daniig, den 3. 


Abſchrift des Grundbuüchblaits, für Driczmin und 


III einge- vom 18. d 
rueikowski. 


Schwetz, den 3 


immer Nr. 43, 


Danzig, den 1. Juni 188 


Zimmer 9. 
Königl. Amtsgericht XI. 


aſſung 
Johſt ebendaſelbſt 
Mark J 


ilius Zis . Earl, Guſtap für denjenigen, durch deſſen Be. 
Giſtian Ziehm. c. Otte Friedrich[mühungen es gelingt, diejenigen eingetragen. 586 
Berionen zu ermitteln und zur ge- 
„richilichen Beſtrafung zu ziehen, 


am 
Klein - Dennemörle, 
Brandſtiftung ſchuldig gemacht 


pes Grand len hat eine Fläche Der Erſte Staatsanwalt. 


ſowie beſondere Kaufpedingungen Ludwig Kruezunsni und nicht, 
können in der Gerichtsichreibereij wie in unſerer Bekanntmachung 
ts. angegeben ilt, 


Königliches Amts gericht. 


unter der 


Wilhelm Johſt 


Marienburg, den 1. Juni 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Ausführung der Ramm. u. 
Zimmerarbeiten zum Bau 
eines Zollſchuppens am linken 
Ufer der todten Weichſel bei Neu- 
fahrwaſſer nebſt Materialliefe. 
rung (rot. 300 cbm Rundholz und 
650 ehm geſchnittenes Holz, ſoll 


iu 


er Die 


ringeren 


ſich 
1138/88) 
Juni 1889. 


(584 


reau au 


Umgegend heißt ſind bis 


Freitag, d. 14. Juni d. J., 


Vormittags 11¼½ Uhr, 
dem unterzeichneten Betriebsamt 
einzureichen. Zeichnungen. Be 
dingungen und Angebotsformu- 


Offerten 
mit der 


1. Mai 18895“ 


Bekanntmachung. 5 

Zu dem Bau emes Hafens bei 

Saffnitz werden in dieſem 

jahr etwa 4000 Kbm. ungeſprengte 
Feldſteine gebraucht. D 

ſollen im Ganzen oder auch in ge⸗ 


Unternehmer, wie auch an Stein. 
zanger vergeben werden und ſollen 
Angebote 
Sonnabend, 1 
Jg., Bormittags 9 Uhr, im Bu- 
f der Königl. Werft in 


Die Unternehmer haben ihre 


dem Ainkaufe derſelben gewarnt. 
J. 800/89 III. 5 (816 
Araudent, den 4. Juni 1889. 

Königliche Staatsanwaltſchaft. 
Der, landwirtzſchaftliche Con⸗ 

fumverein Czerwinsk, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft, iſt durch 
Beſchluß der Generalverſammlung 
vom 28. März cr. aufgelöſt worden 
und der Vorſtand mit der Liqui- 
dation beauftragt. Wir fordern 
etwaige Gläubiger hierdurch auf, 
ihre Forderungen bei uns anzu- 


Bau- 
jeſelben 
Quantitäten an größere 


verſchiedener Art am 
en 15. Jun 


5 


3100 „ ano iſt 1 im 19585 der 5 Aus- Selm. Boote ac die De ann 1 ilicherc 

ingetra- 1. ungswerth zur Ge⸗ reibung vergeben werden. ingungen eingeſehen werden i a er&onfum- 

Voritapt|bäubelteuer veranlagt. Auszug Bekanntmachung. Berfiegelte und mit entſprechen-⸗ können, entgegen genommen Ban peil den 5 
aus der Steuerrolle, beglaubigie] Der Kontroleur der Volksbank der Kufſchrift verſehene Angebote werden. f 


eingetragene Genoſſenſchaft i. E. 
Die Liquidetoren 


portofrei und verſiegelt B. Plehn. 


Kufſchrift „Submifſton D von Kries-. 


ears den er der i688. Eine blühende Blume. 
& 


alleiniges Exemplar, zu verkaufen 


r. Baurath. 
Gi Sandgrube 53, 3 Tr. 


iber. G97 


e 4. 


Australien u, Südsee 


»Slavagt auhplugeiqeg euavun 


u +7 90 2% 09 "11 
oi use nunwagorg, S 


0h aebi 38 1ffüof en ualaig, 


| _Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bm. 3.30, Rm. 1,80, Rm. 0.96. 


B Zur, e Führun 
einer Wirthſchaft in d. tat, 
Erziehung 8 u en im 
Alter von 10 und 8 Jahren, ver- 
bunden mit der Begufſichtigung 
der eee wird eine ge⸗ 
bildete energiſche Dame v. 1. Juli 


Vierte 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Marienburger Geld-Lotterie. — une Städte 


E oder 1. Auauft zu engagiren ge- 
Nach heute beendeter Ziehung verblieben im Glücksrade: und Landschaften. Mac, den. e 
2 No. 1. Ostseebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner. Weſtpr. peilen in Ma- 
1 Gewinn A DO 6060 Mark, Mit neun Ilustralionen und zwei Plänen. 5 Bogen vienmerber unter S. L. 1 erbeten. 
1 kl. 8, Preis elegant broschiert 1 M. 
29 79 80 9000 eg No. 2. Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hansastadt, Dia 
15 BOo® Jetzt n der Provinz Westpreussen, von 
99 85 99 E. Püttner. Mit 20 Illustrationen. 7 Bogen kl. Sd. 


Preis elegant broschiert 1,50 AA: 


1 
| 55 89 8 ® 900 EE Ferner erschien: 


2 No. 3. Elbing, Preis 1 M. No, B. Königsberg, Preis 
3 900 1M, No. 5. Zamfän dische e Preis 1M. 


99 
ſomit ſämmtliche Haupttreffer. 5 No. 6. Das Kurische Haff, Preis 1 


eosſe, ganze wie halbe, find im Motel du Nord beim Portier noch vorrättig. ))) allenancEREalRIBEN: 
Danzig, den 5. Juni 1889. (632 


Carl Heintze Looſe-General-Debiteur. 8 
Auction | — T— my 


e an xved. b 
d. Ztg. unter Nr. 1181. 


2 Lehrlinge 
mit der Berechtigung z. 1 jährig. 
Dienit uche e 4405 
eration ſu 


Dt. Sähufer K Kühler. 
Cüchtige Gelbgießergeſellen 


find, dauernde Beſchäffigung (Reife 
vergütet). K. Kunz in Thorn. 


Haus- und Grund beſitzer⸗Verein 


zu Daniig. 


7 


1 woe W. # , un e Ziehungen, |. Lifte der Wohnungs-Annoncen Zur Führung €, eint, Miett- 
im ſlädtiſchen Leihamt zu has ae, Weimar Lotterie 1889 1511 Juni u. 14.— ihr. 10 Bote welche a Wee a Einſicht Kunde: Sage h 7010 ſich e. pu fh ev. 
Danzig, Wallplatz 14, »23iehungen| 6700 Gew. i. W. v. 200 000 Mk. Sauptgewinne i. W. v.] Freiloos. ie 97 und Pfefferſtadt 20 ausliegen. dere Ache Diüpihen, ohne Anh, in 

Freitgg, den 7. Juni 1889, n mk. =. 1 Lagerkeller Dreher afle, 7. sabe der Anf e sub Below 
„üeeltos den 7, Imi et. 5% 00 Mk. 20000 Mk. 10080 Mk. u. S. 1 40000 } Senner e ere e 67. 15 10 ela gerad Dansia erbeten. ei 
mit Gold- und Gilber- Berhäufer Looſe find in den durch Plakate hennifichen e na 2 J etc. Reitergaſſe 1. Eine 1 e 

ſachen, Jouwelen, 93 f haben, ſowie zu beziehen durch 3 9 5 Thornſcherweg 1. Erzieherin, 
Uhren etc. Vmakatk.“ Vorſtand der Ständigen Ausflug in Meimar. Mark ln leg welche Erfahrung in Erziehung 
Danzig, den 5. Juni 1889. 0 3 etc. eic. Herrmanshof. f Falun d. ich ene 15 
Der Magifiret, 2 ; 4% 32 0 8 Zint Immer ie e . 35. ſprüchen aufs Land geſucht. Off. 
—Leikamts- Curator ium f i 7 inner te. Dam 5 mit Photog., Jeugn. u. Gehalts- 
Auction | | | laut Gutadıten, b B 1800 5 Lemteirſf 15 ee 50 dam, Seilung u. De. 600 mieber- 
len 5 omtoirftube Frauengaſſe 5 
1 10 Dr. Brach a ee Maik i 5 Immer etc. Hundes ie 38. zulegen. 


Freitag, den J. Juni 1889, 5 


Nachmittags 6 Uhr, werde ich Zimmer, 1 Comtoix etc. Jopengaſſe 66. 


2 Zimmer, 1 Kab. etc. Petershagen 29 a. d. Prom. 


PER Liqueuren gleichſtehend; 


Oberköchin 


b dae e deen e IW A N, 3 Zimmer etc, Hundegaſſe 
angenau im Wege der f 1 . t für ein Hotel 1. Nanges 
e ge de h fei 1 5.5 ſeit Je 2 Se , gelnsht« Fi roßen rovinzialſtadt. 


1 Verdeckwagen u. = 450,60 3 Jimmer etc, Mottlauergaſſe 9. 
5 | * Grite 5 aide Siptk rob lg i 300,00 


n u. Fagerkeller Ren 41, 
1 Jagdſchlitten a 550,00. Faden, Wohnung 2. Fleiſchere Altit. Gra 
öfe nlich meiſtbietend gegen 9610 i 


800,00 9 Zimm., 1 Kab, gr. Balk. Altſt. Graber 108. 
Zahlung verſteigern. 


Ene — 5 | MW fat Canbaner, f 

z 792 7 eu, ſteht zum Verkau 
17 — —— Magee ee 
Feleg ram Adreſſe: E ? \ 9 [Hüft erf. e empfiehlt 


Uhfebank. ar €‘ ® | J. Damm 5 Hl. Geiſtgaſſen⸗ a 13, genüber, Br\ . 25 = Bau, Hl. Gei 1 99. 


BE Siebung 14. Juni cer. "GR 
Marienburger "ir ei en te Gr. "Ausverkauf m 800 €ir. Speifehar-| 


| elegante, fä 10 nd magnum bonum, ver- 
erde⸗Looſe andeln, fit u. itter, des Heldfchen Conenrsiwaneeniagers, wetter e — 
a3 a Coof nenne. „Monde, 10 1. te, 1 e | Emilie "Side, 2 erregen Diasıemo mit 2 1 ver Ci. Ein peibter@greiber 1 
cite 0. ei Ar flaumen Filzhüten, Strohhüten, Confirmanden- NR Sirmataletn, Namen- und . a dhe sener m. 
7 f N feln 7 „ Re ? 0 A. Adr. u. 85 i 
b. Helin, ſeinſte Kalhar. und türkziſche e eee MIR I DEI OENIIeN, et 5 "eben ber ern > Ei eat, b 


zu gr. Taxpreiſe. 


Da das Lager in dieſem Monat geräumt werden muß, 
erhält jeder Käufer, der für 3 M kauft, 10% Rabatt. 4 


Feller, Anı E 
1 Wieſengaffe l ZN ken Sultaninen = ee 
afeman und fämmtliche 5 i 
W 
(550 h — - fene gute liebenolie Abmartung 


a e 1 ar Vor- 
J. M. Hennes, caben 64, wart 
Cöin a. Ah. (8816 Buchbinderei 
Preiscourant gr. u. fr. ni a ee 20 Jahre Cech e e 
n uſammenh. 
Um Be detaillirter Offerte kaufsgeſchäft e Ki 5 105 5 Sit, mit e en Eingang von 


Unentbehrlich für 
. 


täglich friſche 


Preßhefſe 
A empfiehlt billigſt 
Carl Schnarcke Nchf., 


Generalkarte von 
rika. 


Hermann Sptirgelſche Conlntsſache g 


32. Aa Preis 1 M. Brodbänkengaſſe 47. 5 itt ches verkaufen. Nähe ſogl. 7 mc i. ben Bart, 

Generalkarte von Zum Backen! In 4 Een e ea iubiger 1 "Berli e iniee 
A a 9 

gusſchuſſes eine zweite g fene von 10%, ſtatt⸗ Ein Ballhaus erk in: Aire er he 


sien. 
13. Auflage. Preis 1 A. 
Generalkarte von 


finden, Der dam berſigbare d a ſenbeſtand beträgt M 19060, 
air Summe der dabei zu berückii ile Sorberungen 

At 137 819,12 und liegt ein Tvecielles Verzeichniß derſelben 
in der Gerichtsſchreiberei VIII des Königl. Amtsgerichts XI 


Beſte engliſche und ſchleſiſche (Hotel) mit Materialgeſchäft, gut W. hiergart., Linkſir. 5 I. 


S te i nkohlen 8451 1 er nel, tbem Joppo t, 


Roſenwaſſer, Citronenö 
Hirſchhornſalz 


15. Auflage. Preis 1 il. und Pottaſche zur Ginfict ber Beiheitiaten aus. A 42. ir, den Sausbebart, forte nn 000 A Gehulftzahe e In sefundefter, nu. 
; 5 8 trockenes -u. Bu - irte: 
Specialkarie von empfiehlt billigft Der Concursverwalter. Kleben- und Enarkerdhotts zu gef Be in der Expedition dieſ. Berierremohnung besonderer Um- 


oaks de halber billig zu vermiethen. 
583) offerirt zu billigſten Preiſen Zeitung unter 429 erbeten. ſtände halber billig zu vermieihen. 


le.“ d e nee Zangermarkt Ar. f 


W. unmittelbar am Waſſer 


Albert Neumann, 


Cangenmarkt 3. 


3. Auflage. pres 50 2. 2 8 


L. Sauniers Buchhäl,, 5 i * gelegene Beſitzung iſt zu verkaufen. lift die Saal-Etage zu vermiethen. 
; i ' Nr. 8 M : 5 {be kann bes ed bezogen 
Daun, 5 Allen Damen Nur noch bis 15. Juni! Wuraftuahe Mr. BIO, wachse garten, 2 Hue loge eine dreh werden. Näheres. zu erfragen 


empfohlen: ſowie zugehörige Gebäude. Für ichllich bestellten Ver- 


Handſchuhe jeglichen Genres, 


bee Induſtriezwecke, beſonders Bärt- editsanmalt Behrendt 
Peulſche S 2 nerei, geeignet. Jopengaſſe IT, I. (638. 
ira-Güriel Cravattes, hlipfe, kleganke 3 aden, Buchen-, Birken- Sirauch. ine Wohnung, bestehend aus 

Mi Srilung, „ Sosien-t Tragbänder, dauerhafte Maate. u. Eichen -Bohlen Masenmerde eee © Banner e 


Königsberg i. Pr. Wegen Verkaufs meinesibekör möglichft mit Garten ob. 


nebſt Einlagekiſſen. Bu habe ich verschiedenes. Kof wird pm unter 7 tn 


Gratis- Verſand in piel tauſend 5 1 beate len Längen und 


Fabrikpreifel Fabrikpreiſe! 


Exempl. Adreſſ. von Interefi. erb. Stärken verkäuflich meistens us 12 ade . e 
ff. engliſche Carl Bindel, A. Schuricht 4 Co. em. At. Bofhpot lelnes Mobiliar In Sr 
3 I Sr. een ee, © Nussbaum: a erw von Sen 
[Dom. Deuiſch⸗Carſtnitz oosses Im u. Balk | 


23. Bopensai = 23. 


s Buffet, Speisetisch mit. Zimm in 55 1 1 1 J. Oktbr. 


bei Kebron-Damnit, verkauft]6 Einlagen, Sophas, Stühle, in] Seſucht. E. R. bis 15. 
N Goldb 4 10 1 9 Pußgeſchäft v. Frl. 
Kan refer . mit Marder e ene Spiegel Ho rlig⸗ Seeſtr., daſelbſt erbeten. 


en t h G £ 
Daberſcher 1 baten 5 Lichten, f a Tee 
n a 2 6 
Ehhartofiein , Agthakeller 
und erbittet Offerten. ceuöjfreihändigen Verkauf, a 
I gen 1 © 
mittagsstunden 105 111 U5 hr Marienburg. 


H. Pa 
Vorstädtischen chen No. 30. Grand Reſtaurant. 
Ein eleg, mahng. Enlinder- Altdeutſche Räume, reichhaltiger 


bureau iſt umzu l Frühſtüchstiſch, Spetfen d la carte. 
zu verkaufen Seer r 90 en Freunden eines ange- 


nehmen kühlen flu feng 
15900 Mar beſteng empfohlen. (423 


werben gleich hinter der Land. ft. Biere und e 
ſchaft, ‚und innerhalb der land- STE ER. 


dl li - | Gatten. 


Heute Donnerstag 


Großes 


Streich- Concert 


Alaties-heringe| 
Oscar Unrau, Sn 


Holzmarkt 27, Ecke Vorſt. Graben. 1 80 2 
e — in garantirt beſter Waare. 

J riſches Rehwild, zu allerbilligſten Goncurrenz- Ra 
Zunge, ſchwere Bänfe,Rühenete. preiſen empfiehlt 0 


* 5 Albert Neumann, 


iT!!! Langenmarkt 3. 


12 Getreide 
Kümmel 


von feinſtem Kümmelſamen 0 
und beſtem Getreideſpiritus 


warm Leſliurt Tür Klauke and Retonvalescenten! 


Sehr guten kräftigen Nothwein per Liter 90 Pf., NEN 
0,70 inel, Flaſche, weißen Kiemen on Liter 70 Pf. in 25 Liter-Gebinden. Abſol 


offerirt (368 Reinheit garantirt. Gegen Nachnahme. Proben berechne billigt 


Iulius v. Götzen, =» Gigmund u. Bing, 


Sämmtl. Artikel 


Vewährteſtes Mittel gegen Bar. 

ſchmerzen, Migräne, Neuralgiſche 

Schmerzen, Rheumatis men, Keuch⸗ 
huſten u. A. 


Doſts nach ärztlicher Verorduung. 
(Kür Fragen in der Regel 1—2 raum). 


it Dr, Kuorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 
drücklich „Dr. Knorr's Autiphrin.“ Jede Origi⸗ 
nal⸗ Büchſe trägt den Namenszug des rde 
! 3 3 in 5 Druck. 


Beſte rothe 


Speife-hartofieln 


ꝓro Fenger 


Kochpropen werden 
unentgeltlich verabfolgt. 


Oskar Thiele, 
Danzig, 
am Brauſenden Waſſer h. 
— (580 
In Nahlkau bei Zuckau ſind 


noch 1000 Centiner 


Amore uses sis Yadi Y 
„org desen uad quenz 
ualpvg) n elfe = 


N 


capie sojkasuılp n aas ® 
5 b) Abinhsleg autant “ 


WMAIRRAUNEH, 
um uagjaj ualp} zu 
Se 2a Ha RUE = 


ür mein = i 8 
F REN 10 ie h 


einen Lehrling 


Dettelbach am Main. 


= ausgeführt nen der Capelle bes 
5 en N h 5 
Mehergaffe 1, 2 Zr. „ Sundenete 105 E. Tölke, Nietſchen D-L. „, „Lartoffen „erg e e ene e Diane 
80 6 80 2 5 Ma 7 erotik. 
2 Hr Arten Aegen- und Spratts P aleht Papier- And Celluloſefakrik, N ollg e t Eomtoir: Frauenaafle 30. Anfang 1.Un: Aber 
nnen rme neu beiogen, a. Hunde kuchen ⸗ und ; offerirt ich af Ins 1 An 3 
© \ pector geſucht 
Sie joe la el reine feſte Celluloſepapiere, e gelte. für, eine, Deutfere u und Kugo Schwarzkopf. 
2 auber ausgeführt, = Siſenbahnen) zu verkaufen.] Unfa 5 — 2 \ 
M. Kranki, Mitte. || Albert Neumann, beſſere Pack., Einſchlag., Projpect-, Couverte en bee e . fi 1a mi en 
a ; 5 . € r 
a — I. Langenmarkt 3. (48 und Dütenpapiere. G95 in der Exped. d. 31g. erbelen. [dieſer Zeitung 5 N fl. . atemann In Bente 


